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R e d a c t i o n :  Sternallee, Vegagasse Nr. 2.

1881.

»M m iitim  - 8iMW  Nf das „Wucher Wilieiilil«»".

Vor Schluß des ersten Semesters 1881 erlauben wir unS hiermit zur Pränumeration auf das „ In itm c h e r  W o c h e n b la tt" , Organ der 
B - i - f a s s u n a s p a r t e i  in Krnin, höflichst einzuladen und empfehlen dasselbe allen Gesinnungsgenossen im Lande zur Unterstützung und Verbreitung. W ir brauchen 
idüdl nicht erst zu eonstatiren, daß unser politisches Programm und die Haltung des Blattes unverändert bleiben werden und daß das „Laibacher Wochen- 
bllitt" als Organ der Verfassungspartei in Krain auch fernerhin die Ideen der Verfassung und des Fortschrittes eifrigst vertreten und den Kampf gegen die 
fvmcb rittsfeindlichen, reactionärm Elemente mit ebensolcher Beharrlichkeit wie bisher fortfetzen wird.

Das Bestehen eines eigenen Organes der Verfassungspartei in Krain erschien noch nie dringender als heute. Die für die Verfassungspartei in 
Hr in mißliche politische Situation macht das Bestehen eines täglich erscheinenden Blattes unmöglich. Während früher die „Laibacher Zeitung" ebenfalls die
H . -sen der Verfassungspartei in gedeihlicher Weise zu fördern bemüht war, ist dieselbe heute zu einem Parteiorgane der uns feindlichen Regierung herab- 
Sekunken und versieht diese dieselben Interessen, wie die zur Genüge charakterisirten nationalen Hetzblätter.

Das „Laibacher Wochenblatt" ist demnach das einzige unabhängige Journal im Lande und verdient dasselbe seitens aller Anhänger der Ver- 
kolluna des Fortschrittes und Deutschthums in Krain die reichlichste Unterstützung. Dasselbe wird wie bisher in Leitartikeln die wichtigsten politischen Ereig­
nisse im Lande und sonstige Begebenheiten von besonderer Bedeutung behandeln, dem localen Theile wird die größte Sorgfalt zugewendet werden und im 
Htlliüeton soll in erster Linie die heimatliche Kunde und Geschichte Berücksichtigung finden.

Das „Laibacher Wochenblatt" erscheint jeden Samstag, Vormittags 9 Uhr. Pränumerationsgelder sind bei der Administration dieses Blattes 

(Herrengasi- Nr. 12) einzuzahlen.

Ganzjährig: 
Halbjährig: 
Vierteljährig:

Pränumerations-Bedingnisse:
In  Laibach 4 fl. —  kr., mit Zustellung in's Haus 4 fl. 40 kr., per Post 5 fl. —  kr.

, 2 „ 20 „ „ „ 2 ,, 50 „//
/, 10 25

Feuilleton. .

Bon der Woche.
Laibach soll nach Salzburg unter allen Haupt- 

tz.. Monarchie den größten Niederschlag
!> I« »der verständlicher gesprochen, nach Salzburg

"  -  unter allen Hauptstädten der Monarchie
Laibach am öftesten. Die Wahrheit dieses Satzes 

non unseren Lesern gewiß schon vor langer Zeit 
^  ru wiederholtenmalen als richtig befunden worden 

kaben ihn nur aus dem Grunde wieder
' l, weil die große Hitze und die

der vorigen Woche Viele zu der

nur Y»"«» wieder
îsch aufgeworfen,

^"«"verle ite ten , daß der heurige Sommer diese
ebenso Lügen strafen werde, wie Medardus, 

verhängnißvolle Wetterheilige als ein falscher 
,u unserer großen Freude sich entpuppte. 

l?°/ « am 20. Juni in dem Colestabade, hieß es, 
Laibach etwas noch nie Dagewesenes. Im  

Hundstage und sauere Gurkenzeit, was 
?  unseren Hausfrauen, die über den noch immer 

mreiS d e r  Gurken bittere Klage führen, aller­
e s  a n a e r w e i f e l t  wurde. M it einem Worte: Kaum 
2 > " L -  « p - n .  d !- noch w -m ,-»
^  m  d a s  Gepräge einer Winterlandschaft trugen, 
VSeenerie zu wechseln sich anschickten, begann ein

allgemeines Lamento über die südliche Hitze, als ob 
Laibach im hohen Norden gelegen wäre. Diejenigen 
freilich, die sich zu den glücklichen Besitzern von 
Wiesen zählen dürfen, schmunzelten still vergnügt 
über die schönen Tage und freuten sich heimlich 
darüber, daß einige Landwirthe erst am nächsten 
Montage mit der Mahd beginnen wollen. W ir müssen 
vielmals um Entschuldigung bitten, wenn wir sogar 
der Heumahd eine Spalte unseres Feuilletons offeriren, 
allein der Ausspruch eines unserer Stadträthe, daß 
Laibach ohne Theater ein Dorf sei und gegenwärtig 
ist Laibach ohne Theater, also ist es ein Dorf, 
<iuoä v ra t äkinonstrsnäum , verleitete uns zu dieser 
Licenz.

„Der X will erst Montag mähen lassen", 
bemerkte Herr A.

„Um Gottes Willen, das soll er ja nicht thun", 
entgegnete Z, „denn morgen macht Herr W  mit 
seinem Institute einen Ausflug."

„Das ist der wahrhafte Pechmaier mit seinen 
Ausflügen", entgegnete der Dritte, „denn das schlechte 
Wetter bei seinen Exkursionen ist so historisch", siel 
ein Vierter ein, „daß eine leichtgläubige Seele den 
frommen Landwirthen des Franziskaner-Viertels rieth: 
ini Falle einer Dürre keine heilige Messe in Ober­
rosenbach lesen zu lassen, sondern lieber um einen 
JnstitutSauSflug anzusuchen."

Nun der Metardus Lügen gestraft wurde, der 
doch ein Heiliger ist, warum soll das historische 
Wetter bei gewissen Ausflügen nicht gleichfalls Lügen 
gestraft werden und deshalb schlossen wir uns am 
vergangenen Sonntage jenem Institute an, das außer 
dem historischen Privilegium von schlechtem Wetter 
auch noch jenes besitzt, bei seinen Exkursionen stets 
eine angenehme Gesellschaft zu vereinen und das 
trotz Donnergerolle und Platzregen jeder Combattant, 
Dank der gleichfalls historischen Liebenswürdigkeit des 
Jnstitutsvorstehers und seiner Frau Gemahlin, den 
zugebrachten Tag zu seinen angenehmsten zählen darf. 
Selbst jener Theil der Gesellschaft, der das Haupt­
vergnügen in einem Spielchen im Freien suchte und 
fand und der, wie wir vernehmen, am Grintouz 
eine Tarockfpielactiengesellschast zu gründen die Ab­
sicht hat, wird sich an den in Podnard zugebrachten 
Tag mit Wonne erinnern. So ist denn wirklich der 
verflossene Sonntag fast ganz ohne Regen an unS 
vorübergegangen. Die wenigen Tropfen aber, die da 
fielen, die schreiben wir nicht dem Wetterpech deS 
Institutes zu, sondern ganz anderen Mächten. Was 
können das für Mächte sein? O, es sind wirklich 
jene Mächte, von denen der Dichter sagt, daß mit 
ihnen kein ewiger Bund zu flechten ist. 720 an der 
Zahl aus jener Gesellschaft, die die Aufgabe hat, 
das Evangelium der Eintracht und des Friedens^



Der Deutsche Schulderem Ln Krain.

Es war vorauszusehen, daß die Bildung einer 
Ortsgruppe des „Deutschen Schulvereines" in un­
serer Stadt im Lager der Nationalen tiefe Neun- 
ruhigung hervorrufen werde. „S l. Nar." widmet in 
seiner Mittwoch-Nummer in der That der Gründung 
der „Ortsgruppe Laibach" einen längeren Artikel. 
Sagt uns dieser Artikel etwas Neues? Enthält er 
auch nur Ein Argument, welches die Nothwendigkeit 
des Deutschen Schulvereines für Krain zu wider­
legen im Stande wäre? Auf das. was in demselben 
gesagt ist: „W ir Slovenen brauchen nicht deutsch
zu können!" viel zu erwidern, dünkt uns fast ab­
geschmackt. W ir liefen wahrlich Gefahr, langweilig 
zu werden, wenn wir uns der Mühe unterzögen, 
die Nothwendigkeit der Kenntniß der deutschen 
Sprache für den Krainer zu beweisen. Von dieser 
Nothwendigkeit sind nicht nur wir überzeugt, sondern 
wir dürfen mit vollster Beruhigung sagen, diese 
Nothwendigkeit anerkennt der Schreiber des be­
wußten Narod-Artikels ebenfalls und wir rathen 
ihm, die Hand an's Herz zu legen und sich zu 
fragen, ob er im Stande gewesen wäre, journa­
listisch thätig zu sein, wenn ihm die Kenntniß der 
deutschen Sprache gefehlt hätte. Seit jeher war der 
krainifche Bauer von dem großen Nutzen, den ihm 
die Kenntniß der deutschen Sprache verschafft, über­
zeugt, war es sein Wunsch, die großen Vortheile, 
die ihm in Folge der Nichtkenntniß der deutschen 
Sprache entgangen, wenigstens für seinen Sohn zu 
sichern. Was jedoch der simple Landmann am Lande 
einsicht, das wollen oder dürfen die Führer der 
nationalen Partei nicht einsehen; ihnen gilt ja die 
Sprache nicht als Verständigungsmittel, sondern als 
eine politische Demonstration.

Nicht ein M al kam es vor, daß vom Lande 
Bitten anlangten um Einführung der deutschen 
Sprache als obligatorischen Gegenstand in den 
Volksschulen. Diese Bitten stammten keinesfalls von 
Gemeindevertretungen, in denen die nNsmKklltarji" 
eine dominirende Stellung einnehmen. Solche Bitten 
kamen von Gemeinden, in denen durchaus vrll 
nai-oänMi Sitz und Stimme haben, wtt beispiels­
weise die Gemeinde Wippach u. s. w. In  mehreren 
Orten, in denen nur einelassige Volksschulen bestehen, 
richteten die Lehrer auf Wunsch der Ortsbewohner 
Separatcurse zur Erlernung der deutschen Sprache 
ein. Möge „Narod" nicht einwenden, daß solche 
Privateurse nur im Littaier Bezirke in's Leben ge­
treten sind, auch aus dem Oberlande drang die er­
freuliche Kunde zu uns, und auch die Erhebungen 
der Landesschulbehörde ergaben es, daß in vielen

unter den verirrten Völkern zu predigen und in 
deren Hände die große Mission der allgemeinen, 
längst schon prophezeiten Versöhnung gelegt wurde, 
näherten sich aus weiter Ferne dem Weichbilds 
unserer Stadt. Ehe sie noch ankamen, begann die 
Sonne sich allmälig zurückzuziehen und als sie sich 
in den Mauern unserer Stadt befanden, da verbarg 
sich dieselbe beschämt hinter dunkle Wolken, denn 
selbst ihre Strahlen vermögen nicht mit dem mehr 
als höllischen Schwarz dieses Chorus zu concurriren. 
Aber auch der Himmel vergoß bedeutende Thränen, 
die auf die Gläubigen niederfielen. Wahrscheinlich 
deshalb, weil er mehr Freude hat über einen einzig 
bekehrten Sünder, als über neunundneunzig Gerechte 
und heute sah er nur Gerechte unter sich und das 
schmerzte ihn. Mehr als zwei Stunden waren den 
frommen Rompilgern auS den Gegenden, die zu 
ihren Schutzpatronen die heiligen Wenzel und Nepo­
muk, den heiligen Methud und Kasimir haben, Zeit 
gelassen, die fromme Stadt Laibach zu besichtigen, 
um sich hier dann mit den Schutzbefohlenen des 
Heiligen — o weh! anzuschließen.

Was Czechen, Slovaken, Ruthenen und Polen

Orten am Lande über Initiative der Bevölkerung 
die Lehrer privat den Unterricht der deutschen 
Sprache erthcilen. Da für diesen Zweck nicht überall 
die Mittel zu Gebote stehen, so kann die Bildung 
einer „Ortsgruppe Laibach" des Deutschen Schul­
vereines, welche die Bevölkerung hierin unterstützen 
will, von Jedem, der es aufrichtig und ehrlich mit 
dem Volke meint, nur mit Freude begrüßt werden.

Freilich versprechen wir uns von der Thätigkeit 
des Deutschen Schulvereines nicht schon in der ersten 
Zeit alle Erfolge. Jedes gute Ding braucht Weile. 
Lassen wir vorerst die Tendenzen des Deutschen 
Schulvereines unter unserer Bevölkerung Bahn 
brechen, lasten wir sie zur Ueberzeugung gelangen, 
daß der Deutsche Schulverein für sie von eminentem 
Nutzen ist, lassen wir vor Allem unter der Lehrer­
schaft des Landes die Ansicht reisen, daß sie in 
erster Linie dazu berufen ist, im Deutschen Schul- 
vereine nichts Anderes zu erblicken, als einen Verein, 
der es sich zur Aufgabe gestellt hat, sie in ihrem 
Wirkungskreise nach Kräften mit materiellen Mitteln 
zu unterstützen und der deutschen Sprache die ihr 
gebührende Stelle unter den Lehrgegenständen der 
Volksschule einzuräumen, so wird die Thätigkeit 
dieses Vereines bald segenbringend sein. Wenn wir 
es auch in letzterer Zeit so ziemlich verlernt haben, 
optimistischen Anschauungen zu huldigen, so erwarten 
wir trotzdem vom Deutschen Schulvereine für unser 
Land das Beste. Daß demselben Erfolge in gewisser 
Aussicht stehen, beweist gerade der Aerger des „Slo- 
venski Narod" über die Bildung der Ortsgruppe 
Laibach. Im  Eingänge des Artikels persiflirt er 
dieselbe in gewohnt plumpbäuerischer Manier, als 
hätten wir uns zugemuthet, schon in einigen Jahren 
in den Hütten der oberkrainischcn Alpen die Dramen 
Schillers und die Gedichte Goethe's deelamiren zu 
lasten. Daß dieß auch in jenen Ländern, wo aus­
schließlich die deutsche Zunge klingt, nicht der Fall 
ist, scheint „Narod" zu ignoriren- Auch in deutschen 
Ländern sorgen ja jene schwarzen Mächte, auf die 
sich „Narod" beruft und von denen er Abhilfe von 
dem verderbnißvollen Deutschen Schulvereine in Krain 
erricht, dafür, daß die Bildung nicht zu weit gehe 
Aber das Eine glauben wir, daß in der Bauern- 
Hütte unseres prächtigen Oberlandes vielleicht doch 
eher die ewig schönen Verse aus dem freiheitlichen 
„Teil", als die grabesdüsteren, fanatischen, unheim­
lichen Weherufe ..Tugomirs" ertönen werden. Aus 
feiner ironischen Charakteristrung des Schulvereines 
verfällt der Artikel des „Narod" in einen scharfen 
Appell an alle seine Getreuen, diesem gefährlichen 
Elemente zu trotzen. Die frommen geistlichen Herren, 
deren Vündniß er vor gar nicht langer Zeit per-

horreSeirte, mögen auf die nach der Anschauung des 
„Narod" noch immer ihnen untergebenen Lehrer 
den Einfluß ausüben, daß sie die ihnen dargebotene« 
deutschen Kreuzer mit Indignation zurückweisen. 
Nun, wir wollen dieß abwarten. Wenn aber „Slo- 
venski Narod" am Ende feines Pamphletes die 
deutschen Worte ausruft: „Fort mit diesen Schulver- 
derbern", so wollen auch wir uns der gleichen 
Worte bedienen: „Fort mit jenen unheilvollen 
Schulverderbern, die noch heute, nach zehn Jahren, 
seit dem Bestehen der neuen Schulgesetze, der Idee 
huldigen, daß der Lehrer nichts Anderes zu sei» 
brauche, als der Knecht des Pfarrers und daß er zu 
seinem Wissen nichts Anderes benöthige, als die 
allein seligmachende Kenntniß eines unausgebildeten 
slavischen Idioms".

Locale Nachrichten.
— (Deutscher S c h u l v e r e i n )  Herr Dr. 

von Schrey.  als Obmann des constitutionellen Ver­
eines, erhielt seitens der Centralleitung des Deutschen 
Schulvereines in Wien die Einladung zur Gründung 
einer Ortsgruppe dieses Vereines in Laibach. Zu 
diesem Behufe erging an fämmtliche bisherige Mit­
glieder des Deutschen Schulvereines das Ansuchen, 
sich am Freitag den 24. Juni um 6 Uhr Nach­
mittags zu einer Besprechung im blauen Saale des 
Casino's einfinden zu wollen. M it großer Befried!» 
gung sind wir in der Lage, zu eonstatiren, daß sich 
über Erwarten viele Mitglieder des Schulvereines 
zu dieser Besprechung eingefunden hatten. Die Ver­
sammlung wählte per acclamationkm Herrn Dr. 
von Schrey zum Vorsitzenden und Herrn Dr. Schaffer 
zum Schriftführer und genehmigte die Satzungen der 
nunmehrigen „Ortsgruppe Laibach" des Deutschen 
Schulvereines ohne Debatte. Sobald dieselben die 
behördliche Genehmigung erhalten haben werden, 
wird sofort die constituirende Hauptversammlung 
einberufen werden.

—  ( V e r t i l g u n g s k a m p f  gegen den 
Deutschen Schulverein. )  Die Bildung der 
Ortsgruppe Laibach des „Deutschen Schulvereines" 
hat den „Slov. Narod" so in Harnisch gebracht, 
daß er in einer seiner letzten Nummern eine fulmi­
nante Kriegserklärung gegen jenen Verein erläßt, 
und die Constituirung der besagten Ortsgruppe als 
ein Attentat gegen die Volkserziehung in Krain 
erklärt. Weiters wird die Geistlichkeit zu einem förm­
lichen Kreuzzuge aufgefordert, sie habe in schärfste 
Opposition gegen die Vereinstendenzen zu treten, sie 
rücksichtslos niederzuschlagen (podiMi), namentlich 
wenn ein Schullehrer sich erkühnen sollte, für die

längst besitzen, die Slovenen haben es noch nicht,
richtiger haben ihn noch nicht —  einen nationalen 
Heiligen. Aber was thut es. Auch das werden sie
noch erreichen, und so kehren wir zu den Nom­
fahrern zurück, die am Bahnhofe vom Vater der
Nation und den Großen des Reiches empfangen 
wurden. Viele Große, vom prädestinirten Landes­
hauptmanne herab bis zum bauräthlichen Demokraten 
hatten sich eingefunden, aber Einer fehlte. Sollte er 
mit Absicht an diesem Tage verschwunden sein oder 
verbarg er sich in seinem Kämmerlein? So viel 
wissen wir, daß er an jenem Tage nicht einmal im 
grauen Gebäude am AuerSpergplatze gesehen wurde. 
Eine auserlesene Gesellschaft war es, die sich vor 
unseren Augen präsentirte, kchon ihr Aeußeres ver- 
rieth, daß sie mit Recht dazu berufen ist, der 
kulturellen Entwicklung unseres Reiches auf die 
Beine zu helfen. So entsetzlich schön mochten sich 
nicht einmal die Vollblut-Nationalen ihre nordischen 
Brüder vorgestellt haben, und erst, als sie zu 
sprechen begannen, da eroberten sie sich vollends 
ihre Sympathien, denn sie sprachen so zum Herzen 
dringend, daß man —  sie gar nichtverstand. Man h»»

die Absicht, in der nächsten ReichsrathSsession im 
Abgeordnettnhause einen Antrag auf Einführung 
alter nordslavischer Sprachen als obligatorischen 
Gegenstand in allen Schulen Sloveniens einzubringen, 
damit, falls in fünfzig Jahren eine zweite flavifche 
Pilgerfahrt in Scene gesetzt wird, die slovenischm 
Ohren nicht durch die deutsche Rede eines polnischen 
Kaplanes in so gräßlicher Weise beleidiget werden. 
Und in der That geschah es. Nachdem der begeisterte 
Pole eingesehen, daß seine in polnischer Sprache ge­
haltene Rede keinen Effect erziele, mußte er die 
traurige Erfahrung machen, daß seine deutsche 
Uebersetzung die slovenischen Brüder noch kühler 
ließ. Besser machte es ein czechischer Pfarrer. Der 
stimmte nationale Lieder in den verschiedensten Va­
riationen an und schrie dabei derart, daß zu be­
fürchten stand, daß seine Kehle kaum bis Nabresina 
der Gefahr des Verdurstens entrinnen könne. Und 
so fuhren sie denn nach kurzem Aufenthalte weiter 
nach der heiligen Stadt, begleitet von den SegenS- 
wünschen der Slovenen. 2ivio- und Slavarufe er­
dröhnten, wir aber dachten uns — armer Papst-



Ideen des Zweigvereines Propaganda zu machen, 
denselben scharf auf's Korn zu nehmen. Soll diese 
unerhörte Sprache der national-klerikalen Presse die 
Friedensschalmei sein, welche vom Versöhnungs­
ministerium den Völkern Oesterreichs in Aussicht
gestellt wurde?

—  ( Der  Deutsche Schulve re in ) hat den 
von Gottscheern bewohnten Ortschaften Laugenton 
und Unterwarmberg im Seisenberger Bezirke zum 
AuSbaue von Schulhäusern für einclassige Volksschulen 
je 1000 fl- als Subvention gewidmet und der slo- 
venischen Schulgemeinde St. Peter im Bezirke Adels- 
ierg über ihr Ansuchen zur Erweiterung der dortigen 
rinclasfigen Schule in eine zweiclassige ein unver­
zinsliches Darlehen von 500 fl. unter der Bedingung 
und insolange zugesagt, als nach den Intentionen 
der gedachten Gemeinde an ihrer Schule künftighin 
auch der deutsche Sprachunterricht in entsprechender
Weise gepflegt wird.

  ( V e r h e r r l i c h u n g  der slavischen
P i l g e r f a h r t  nach Rom. )  Die dem Vater der 
Nation Dr. Bleiweis von den nach Rom pilgernden 
Slaven auf dem hiesigen Bahnhofe dargebrachte 
Ovation ist der alten „Novice" so sehr zu Kopfe 
gestiegen, daß sie den 27. Juni, an welchem Tage 
jenes g r o ß e  Ereigniß stattgefunden, als einen epoche­
machenden Tag in der Geschichte Laibachs bezeichnet. 
Gegenüber dieser phänomenalen Thatsache benimmt 
«ck Slov. Narod" bedeutend kühler, sein dießfälliger 
Bericht ist sehr kleinlaut, und man merkt es dem 
sonst ruhmredigen Patrone an, daß der meist aus 
Schw arzröcken bestehende Zug mit dem Gefolge von 
Laien sehr zweifehaften Aussehens seine gehegten 
aroßen E rw artungen über das imposante Auftreten 
d e r  slavischen B rüder durchaus nicht entsprochen habe. 
Ebensowenig auferbaut von dem Aufzuge sollen die 
Sokolisten und Üitalnicasänger gewesen sein, die als 
S t a f f a  diese national-clerikale Demonstration
dienen m ußten; ja aus dem Munde frommer Bet­
schwestern bekam man beim Herumzuge der slavischen 
D ilaer durch die Straßen Laibachs sogar manche 
d e s v e c t i r l i c h e  Aeußerung zu hören. Zwar schließt 

Novice" ihrenSieges bericht mit den Worten: „Die 
stavische W echselse itigkeit ist kein leeres Wort mehr". 
W i r  hingegen glauben gegen die Wahrheit nicht zu 
verstoßen wenn wir behaupten, daß diese zu einer 
ri-üaen Bedeutung von den slavischen Blättern aus- 
aebauschte W a llfahrere i selbst bei der meist klerikal 
gesinnten slavischen Bevölkerung unserer Stadt auch 
V ic h t  die geringste Spur einer herzlichen Sumpathie
hervorrurufen vermochte.

— .  ( P a t e r  K l u n  a ls  O p p o r t u n i t ä t  s- 
> , » s i t ik e r . )  „Slovenec" brachte jüngst aus der 
^eder des P- Klun einen tadelnden Artikel gegen 

tirolisclien Neichsrathsabgeordneten Dipauli, weil 
K-s-r dem Eommando des Grafen Hohenwart sich 
dickt süaend, aus dem Club der Rechtspartei aus- 
r.?t und auf eigene Faust eine sehr heftige Rede 
tzegen die konfessionslose Schule hielt, die zwar Klun 
vk -ine Prachtrede" bezeichnet, jedoch nicht für 
Opportun HM, da sie die Verbitterung der Linken 
veaen die Rechtspartei nur noch mehr steigerte, und 
vuck die hohen Kreise sehr unangenehm berührte. 
2  müsse Alles -  meint Pater Klun -  auch 
)ur rechten Zeit angreifen, dermalen sei es nicht 

mit den eigentlichen Plänen herauszurücken, 
kenn d ie  Minorität im Abgeordnetenhaus- sei eine 

aroße, und man habe das ganze Herrenhaus 
tzeaen sich Kommt Zeit, kommt Rath, dann ivird 
Han n ckt mehr die Sammetpfote zu zeigen brauchen, 
sondern mit scharfen Krallen ganz ungenirt die Sache

ktnpacken E ° E " d e n t h a t e n . )  Auf welch' hoher

Kulturstufe das slavische Element steht beweisen 
^ r lic k  zwei, die vielgepriesene Taffee sche Ver- 
löhnungsära näher beleuchtende Thatsachen: in Prag 
wurden deutsche Studenten vom czech.schen

P ö b e l  unter dem Rufe: »Tod den deutschen
Studenten!" und in Leoben deutsche Eleven an 
der dortigen Bergakademie von slovenischen  
Arbeitern durchgeprügelt. Die Nationalitäten-Aus- 
söhnungssaat trägt bereits herrliche Früchte! Im  
Uebrigen treffen aus Prag täglich Meldungen ein, 
welche von neuen Skandalen, die die czechischen 
Studenten provociren, berichten.

—  ( Z u r  soc i a l en  Lage in K r a i n . )  
Auch die Grazer „Tagespost" constatirt, daß die Zu­
stände in Krain derart unleidlich geworden sind, daß 
der Fremdenverkehr Heuer einen fühlbaren Rückschritt 
zu registriren hat. „Slov. Narod" klagt darüber, 
daß unser herrliches Oberkrain Heuer weniger Fremde 
als sonst zählt. Dieser Klage entgegnet das eingangs 
citirte Blatt, daß die Erklärung für diese traurige 
Erscheinung nahe genug liege. Die Grazer „Tagespost" 
sagt: „Wie sollen sich Fremde in einem Lande heimisch 
fühlen, in welchem man der Gefahr der Verhöhnung aus­
gesetzt ist, wenn man nicht zur Fahne des Dr. Voönjak 
schwört. „Slovenski Narod" und mit ihm die amt­
liche „Laibacher Zeitung" bezeichnen die Verfolgung 
der Deutschen in Krain als eine lügenhafte Erfindung 
der liberalen Presse. Wer lacht da nicht? Ist es 
eine Erfindung, daß Laibacher Turner deswegen in- 
sultirt wurden, weil sie deutsche Turner sind? Ist es 
eine Erfindung, daß bei allen möglichen Wahlen und 
gerade noch jüngst bei den Handelskammerwahlen jene 
Wähler, die ihre Stimme im deutschen Sinne abgaben, 
auf die Proscriptionsliste gesetzt, daß Namen derselben 
zu dem Zwecke immer und immer wieder veröffent­
licht wurden, damit bei ihnen keine Einkäufe gemacht 
und sie von jedem „guten Slovenen" ignorirt werden? 
Wurden nicht einzelnen Gewerbsleuten vor Kurzem 
die von ihnen übernommenen Kirchenbauarbeiten in 
Laibach gerade deswegen plötzlich gekündet, weil sie 
liberal wählten und weil die nationalen Blätter die 
Entfernung derselben forderten? Hat nicht das Amts­
blatt vor Beginn der „Versöhnungsära" selbst häufig 
gemeldet, daß Anhänger der deutschen Partei auf 
ihren Spaziergängen von Nationalen verhöhnt werden, 
und hat nicht auch das Organ der Verfassungspartei 
vor kaum zwei Wochen gleiche Fälle veröffentlicht? 
Warum geschah doch der Uebersall der Deutschen 
bei Jeschiza? Hat nicht dieser Tage noch „Narod" 
gemeldet, wie Gendarmen und Civilwachmänner her­
beigezogen worden seien, um den deutschen Turn­
verein anläßlich seines letzten Abendfestes zu 
schützen? Und warum wurde Landeshauptmann von 
Kaltenegger, Bezirkshauptmann von Vesteneck, Berg­
rath Onderka aus dem Lande „befördert", warum 
wird der gewesene Redacteur des Amtsblattes soeben 
gemaßregelt, warum der Obmann der „Liedertafel" 
nach Gottschee versetzt? Es gehört eine eherne Stirne 
dazu, um angesichts dieser und ähnlicher Thatsachen 
die Verfolgung des Deutschthums in Krain als eine 
böswillige Erfindung bezeichnen zu können."

—  (Personal nachr i chten. )  Der Handels­
minister hat die Wahl des Handelsmannes Josef 
KuSa r  zum Präsidenten und des Handschuhmachers 
Johann Nep. Horak  zum Vicepräsidenten der krai- 
nischen Handels- und Gewerbekammer bestätigt. — 
Der Oberstlieutenant Anton Freiherr v. W i l s d o r f  
des 12. Artillerieregimentes wurde auf sein Ansuchen 
in den Ruhestand versetzt. —  Das Batteriedivisions- 
Commando hat der Hauptmann P i l l e r  interimistisch 
übernommen. —  Dem ordentlichen Professor des 
Kirchenrechtes an der Wiener Universität, Herrn Dr. 
Josef Ritter v. Zhischmann, wurde in Anerkennung 
seiner ausgezeichneten Wirksamkeit taxfrei der Titel 
und Charakter eines Hofrathes verliehen.

—  ( A u s f l u g  der P h i l h a r m o n i k e r . )  
Morgen unternimmt die philharmonische Gesellschaft 
ihren dießjährigen Sommerausflug nach T a r v i s ,  
respektive Raibl und Predil. Die Abfahrt erfolgt 
mittelst Separatzuges um halb sechs Uhr Früh vom 
Laibacher Südbahnhofe und man trifft um halb zwölf

Uhr Nachts in Laibach wieder ein. Der Fahrpreis 
beträgt per Person hin und zurück 3 fl. und werden 
Anmeldungen in der Handlung des Herrn S . T i l l  
bis heute Mittags entgegen genommen. Die Table- 
d'Hote-Karte beträgt 1 fl., ebensoviel die Fahrt per 
Wagen von Raibl nach Tarvis.

— (W o h lth  ät ig ke i t s - C o  n cer t.) Heute 
Abends findet in Kosler's Bräuhausgarten zu Gunsten 
des k. k. österr. Militärcapellmeister-Penfionsvereines 
ein Concert der hiesigen Großfürst Michael-Regiments­
musikcapelle statt. Im  Falle ungünstiger Witterung 
wird dieses Concert auf den 9. d. M . vertagt. Im  
Interesse des humanen Zweckes ist ein recht zahl­
reicher Besuch dieses Concertes sehr wünschenswerth.

—  ( S t e r b  ef ä l l e . )  Im  hiesigen Landes- 
Civilspitale standen im April l. I .  724 Kranke in 
Behandlung, wovon 37 gestorben sind.

—  (Wochenchronik. )  Auch in Krain wurde 
am 23. v. M . in der Mitternachtsstunde von Südost 
nach Nordwest ein roth leuchtendes Meteor bemerkt.
— In  Semitsch (Tschernembl) und Ossiunitz (Gott­
schee) sind neue Gendarmerieposten aufgestellt worden.
—  In  Feistritz (Gurkseld), Mitterdorf und Michel­
stetten (Krainburg) und in Petelinje (Adelsberg) 
herrscht unter den Pferden die Räudekrankheit. —  
Die Reblaus ist auch Heuer in den Wiseller Wein­
gärten ausgetreten.

—  (Aus der S t e i e r m a r k . )  Die Gemeinde­
repräsentanz in Markt Tüffer ist dem „Deutschen 
Schulvereine" beigetreten und wird dem Herrenhause 
eine Petition um Ablehnung des Lienbacher'schen 
Schulantrages überreichen-

— ( T r i s a i l e r  Kohlengewerkschaft . )  
Die Trifailer Kohlengewerkschaft hat vor Kurzem 
eine Generalversammlung behufs Vermehrung ihres 
Actiencapitals ausgeschrieben, da ihr die Arrondirung 
und Erweiterung ihres jetzigen Kohlengrubenbesitzes, 
welcher aus den ehemaligen Trifailer Gruben, denen 
der Gewerkschaft am Savestrome und denen des 
Kohlenindustrievereines zu Hrastnigg besteht, durch 
Ankäufe der Rothschild-Kohlengruben zu Albona er­
wünscht erscheint. Wie nun das „Fremdenblatt" mit­
theilt, hat die Gesellschaft auch vor einigen Tagen 
den Kohlenbergbau von F. Werndl in Steyr, welcher 
an jene Gruben von Albona anstößt, um den Preis 
von 1 2  Millionen Gulden gekauft, und zwar werden 
300.000 fl. sofort erlegt, während 900.000 fl. im 
Laufe des Jahres 1881 zu bezahlen kommen. Der 
in Rede stehende Werndl'sche Bergbau hat bis jetzt 
noch keine Kohlen gefördert und sind im Ganzen 
seitens des bisherigen Besitzers für Aufschluß- und 
Schachtarbeiten, sowie für eine noch nicht vollendete 
Seilbahn von den Gruben an's Meer 500.000 fl. 
verausgabt worden. Auf Grund ihres neuen Erwerbes 
beabsichtigt die Gesellschaft ein Prioritätsanlehen in 
der Höhe von 5 Millionen Gulden aufzunehmen und 
dieses ebenso wie seinerzeit die Actien in Frankreich 
zu placiren.

— (Aus  dem o f f i c i e l l e n  S a a t e n ­
standsberichte. )  Die Aussichten auf eine heurige 
gute Ernte nehmen bereits greifbare Gestalt an. 
Weizen steht in, Ganzen gut; besonders gut in 
Niederösterreich, Südtirol, Küstenland, Dalmatien 
(daselbst schnittreif), Steiermark, Kra i nund Kärnten, 
theilweise Bukowina; minder gut in Böhmen und 
Salzburg. Klagen über —  wie es scheint, nicht 
übermäßige — Lagerung sowie Rost hie und da 
aus Nieder- und Oberösterreich und Südsteiermark. 
Roggen bietet gute Aussichten. Derselbe steht recht 
gut in Niederösterreich, Steiermark, Kärnten und 
K r a i n ,  hat sich in Oberösterreich und theilweise 
Mähren erholt, befriedigt in Dalmatien. Hafer und 
Gerste werden mit geringen Ausnahmen durchaus 
sehr gelobt. Mais ist fast überall gut aufgelaufen. 
Kartoffel befriedigen fast allgemein. Futtersaaten und 
Wiesen sind durch Niederschläge am meisten betroffen. 
Die Klee- und Heumahd wurde verzögert und konnte



vielfach nicht in Angriff genommen werden. Vieles 
ist darüber zu Grunde gegangen. Der Schnitt be­
friedigt nur in Nieder- und Oberösterreich, Küsten­
land und Krain-  Im  Ganzen haben sich Kleesaaten 
bester gehalten als Wiesen. Nachrichten über Hopfen 
lauten im Allgemeinen nicht ungünstig. Wein —  
nur in einzelnen Gegenden Niederösterreichs und 
Südsteiermarks bedenklich zurück —  berechtigt sonst 
überall zu den besten Hoffnungen. Die Aussichten 
betreffs der Obsternte sind fast überall in Folge 
Blüthenabfalles zurückgegangen. Im  Durchschnitte 
wird man jedoch noch immer ein mittleres Ergebniß 
erwarten dürfen.

—  ( S o m m e r - E i l z ü g e  auf  der S ü d ­
bahn. )  M it 25. Juni werden auf der Kärntner- 
linie der Südbahn die bereits im Vorjahre bestan­
denen Sommer-Eilzüge wieder eingeführt. Diese 
Eilzüge vermitteln den direkten Verkehr: 1. in 
Franzensfeste mittelst Postzuges nach und von Mün­
chen einerseits und nach und von Verona anderer­
seits; 2. in Marburg mittelst der Nachteilzüge von 
und nach Triest und von und nach Wien, sowie 
über Pragerhof gleichfalls mittelst Eilzügen von und 
nach Budapest. Aus der Route Wien-Marburg- 
Franzensfeste verkehren mit diesen Zügen directe 
Wagen erster, zweiter und dritter Classe (Fahr­
dauer Wien-Franzensfeste 1 9 ^  Stunden). Außer­
dem werden täglich noch die Secundärpersonenzüge 
(mit allen drei Wagenclassen) um 5 Uhr 45 M i­
nuten Früh von Innsbruck nach Bozen, um 2 Uhr 
30 Minuten von Bozen nach Innsbruck, dann um
1 Uhr 59 Minuten Nachmittags von Jnnichen nach 
Franzensfeste und um 10 Uhr 58 Minuten Vor­
mittags von Franzensfcste nach Jnnichen verkehren 
und sowohl diese als die bereits bestehenden Se- 
cundärzüge in Tirol und Pusterthal in allen Se- 
cundär-Zugshaltstellen täglich anhalten. Auf der 
Linie Bruck-Leoben wird im Anschlüsse an den Abends 
von Graz abgehenden Postzug und an den von Wien 
kommenden Nachteilzug ein gemischter Zug (mit 
allen drei Wagenclassen) um 12 Uhr 50 Minuten 
Nachts von Bruck nach Leoben und von Leoben ein 
gemischter Zug um 2 Uhr 20 Minuten Nachts nach 
Bruck in Verkehr gesetzt, welcher sich an den in 
Graz um 5 Uhr 40 Minuten Früh eintreffenden 
Postzug, sowie an den nach Wien abgehenden Nacht- 
eilzug anschließt.

Aus dem Gemeinderathe.
Sitzung vom 28. Juni.

Vorsitzender: Bürgermeister La sch an. An­
wesend: 26. Gemeinderäthe.

Fünfzehn neuernannte Bürger leisten in der 
üblichen Form die Angelobung in die Hände des 
Herrn Bürgermeisters.

Die Generaldebatte über die Sectionsanträge 
in Betreff der Abfuhr der Mehrung wird fortgesetzt.

G--N. Dr. S c h a f f e r :  Bisher liegen dem Ge­
meinderathe vier Anträge in der Generaldebatte vor. 
Einer vom G.-R. Negali, wornach das neue System nur 
allmälig in den neuen Häusern eingeführt werden 
möge, ein anderer des G.-R. Dr. S u p p a n ,  daß 
vor einer entscheidenden Beschlußfassung noch die 
Hausbesitzer gefragt werden sollen, ob sie zu den er­
forderlichen Herstellungen bereit wäre; ferner ein 
Antrag des G.-R. Gariboldi, wornach das neue 
System zuerst durch zwei Jahre fakultativ, dann aber 
imperativ einzuführen wäre, endlich die Sections­
anträge, die eine sogleiche imperative Durchführung 
befürworten. Die beiden ersten Anträge scheinen dem 
Redner mit dem ernstlichen Vorhaben, die von den 
Sectionen gebrachten Vorschläge zur Wahrheit zu 
machen, kaum erreichbar. Der Antrag Regali würde eine 
allgemeine Einführung auf unberechenbare Jahre hinaus­
schieben, eine Anfrage im Sinne des Suppan'schen 
Antrages wird aber voraussichtlich ein negatives Re­

sultat ergeben und der Gemeinderath stünde dann 
vor der gleichen Entscheidung, wie heute, nur in 
einer weniger günstigen Lage. Es wären daher ledig­
lich die Anträge der Sectionen und der Gariboldi's 
zu combiniren. Hält man das vorgeschlagene System 
für gut —  und soweit die vorliegenden Erfahrungen 
von auswärts sprechen und man überhaupt in einer 
solchen Frage im voraus Garantien verlangen kann, 
darf es als ein gutes wirklich bezeichnet werden, 
dann möge der Gemeinderath sich bereits heute definitiv 
für die Annahme aussprechen. Daß von einer ledig­
lich probeweisen Einführung nicht ernstlich die Rede 
sein kann, hat schon neuerlich G.-R. Dr. Bleiweis 
angedeutet, da es doch unmöglich angeht, daß die 
Gemeinde die sehr bedeutenden Summen für die 
nothwendigen Apparate, Baulichkeiten rc. nur um eines 
bloßen Experimentes willen verausgabe. Trotzdem 
empfiehlt es sich aber, mit der imperativen Einführung 
nicht allsogleich vorzugehen, sondern ein Uebergangs- 
stadium zu scbaffen, innerhalb dessen es im Belieben 
der Hausbesitzer stünde, die Herstellungen in ihren 
Häusern vorzunehmen und erst nach Ablauf dieser 
Zeit sollen dieselben in allen Häusern durchgeführt 
werden. Innerhalb dieser Uebergangsperiode werden 
die voraussichtlichen guten Erfahrungen geeignet sein, 
die Opposition gegen das neue System zu mildern, 
man wird dasselbe allgemein kennen lernen und durch 
die bereits erzielten Erfolge belehrt, wird die allge­
meine Durchführung dann auf keinen derartigen 
Widerstand mehr stoßen, als dieß bei dem sofortigen 
imperativen Wege zu befürchten stünde. Redner bean­
tragt daher:

1. Für die Ausfuhr der Mehrungsstoffe wird 
das System der pneumatischen Entleerung aus ent­
sprechend construirten Senkgruben angenommen;

2. die Durchführung der nothwendigen Her­
stellungen wird bis Ende 1883 dem Ermessen der 
Hausbesitzer anheimgestellt, von diesem Termine an 
erfolgt — vorbehaltlich der zu bestimmenden Aus­
nahmen — die Durchführung in allen Häusern nach 
einer später zu bestimmenden Reihenfolge und in an­
gemessenen Zeitabschnitten.

G.-R. D o b e r !  et erklärt, sich annähernd den 
Anträgen des G.-R. Dr. Schaffer anschließen zu 
wollen. Es frage sich nur, ob da alle Häuser inbe­
griffen seien oder ob jene, welche Gartenbau betreiben, 
ausgeschlossen sind. Die Vorstädte Krakau und Tirnau, 
welche die Mehrungsstoffe für ihre Häuser benöthigen, 
werden schwerlich von der pneumatischen Leerung 
welchen Gebrauch machen können. Diese zwei Orte 
wären demnach nicht einzubeziehen. Er begrüße mit 
Freuden die Abwendung eines großen sanitären 
Uebelstandes durch die Einführung eines sich schon 
in anderen Städten erprobt habenden Systems und 
werde er daher unter der früher erwähnten Bedingung 
für die Anträge des G.-R. Dr. Schaffer stimmen.

G.-R. Dr. Schaf f er  entgegnet, daß auch er, 
wie schon im Antrage angedeutet, sich zahlreiche Aus­
nahmen denke, davon aber, sowie von den bei der 
Durchführung im Allgemeinen zu gewährenden Er­
leichterungen, etwaigen Unterstützungen für unbe­
mittelte Hausbesitzer rc. behalte er sich vor, in der 
Specialdebatte zu reden. Eine praktische und thun- 
lichst schonende Durchführung bleibt überhaupt das 
entscheidendste Moment für das Gelingen einer solchen 
Maßregel.

G.-R. Anton R. v. G a r i b o l d i  zieht seinen 
in der letzten Sitzung eingebrachten Antrag zu 
Gunsten jener des G.-R. Dr. Schaffer zurück, um 
die Abstimmung zu vereinfachen, indem beide Anträge 
in der Tendenz übereinstimmen.

G.-R. Deschmann erbittet sich die Auf­
klärung, ob nach Einführung dieses Systems die 
Fäcalstoffe ohne gesundheitsschädlichen Einfluß beseitigt 
werden. Nur dann, wenn dies; die Erfahrungen wirk­
lich lehren, möge sich die Stadt zu so bedeutenden 
Geldopfern herbeilassen. Es handle sich ferner auch

noch darum, ob der Stadtgemeinde durch den Verkauf 
der Fäcalstoffe ein Gewinn zu Theil werde, da der 
Bauer den mit Eisenvitriol oder Carbolsäure des- 
inficirten Dünger nicht kaufen wolle. So V Ä  
ihm bekannt sei, hat auch die Erfahrung gelehrt, 
daß der mit Eisenvitriol vermengte Dünger nicht 
brauchbar sei. Er wünsche daher eine Aufklärung 
bezüglich dieser zwei Punkte und nur dann, wenn 
dieselbe beruhigender Natur sei, stimme er für dir 
Einführung eines neuen Systems.

G.-R. P e t r i ö i ö  wünscht darüber Aufklärung, 
ob alle Dunstschläuche eine bestimmte Höhe haben 
werden, indem sonst ein hohes Haus durch ein 
daneben befindliches niederes sehr belästigt werden 
könnte.

G.-R. D o b e r l e t  beantwortet letztere Anfrage 
dahin, daß zwar nicht alle Röhren in der ganzen 
Stadt gleich hoch sein können, daß die Nachbarschaft 
ganz verschieden hoher Häuser aber doch die große 
Ausnahme bilde; bezüglich der Anfrage des G.-R. 
Deschmann könne er erwidern, daß das neue System 
eine Desinsection überflüssig mache.

G.-R. Dr. v. Sch rey bemerkt, daß er in den 
Gariboldi'- und Schaffer'schen Anträgen nicht eine 
baldige Einführung des Systems erbliae, denn wenn 
fakultative Maßregeln beschlossen würden, so wäre 
dieß nichts Anderes als ein Verlust von ein paar 
Jahren und man würde dann vor neuen Schwierig­
keiten stehen. Jede Neuerung habe sich nur schwer 
Bahn gebrochen, und wenn es sich um finanzielle Opfer 
handelte, so ist der Widerstand zu jeder Zeit noch ei» 
großer gewesen. Wenn schon der Gemeinderath diese! 
Opfer den Hausbesitzern aufbürdet, so werde er 
ohnedieß bei der Durchführung viele Erleichterungen 
eintreten lassen. Er werde beispielsweise den ärmeres 
Hausbesitzern Geldunterstützungen zukommen lasse» 
und Vorschüsse leisten müssen. Sowohl bei der fakul­
tativen wie bei der imperativen Durchführung erwachse 
für die Stadtgemeinde eine schwierige Stellung. 
Außer den Sectionsanträgen könne er sich nur dem 
Antrage Dr. Suppan's nähern, doch mit einein 
Amendement, welches dahin lautet, daß bei Neu­
bauten, bei Stockwerkserhöhungen, bei neuen Abort­
anlagen und bei den Gebäuden der StadtgemeinK 
das neue System sofort einzuführen sei.

G.-R. Dr. S u p p a n  betont, daß Alles davon 
abhängen werde, in welcher Weise die Einladung an 
die Hausbesitzer in  Scene gesetzt wird. Dieselbe müsse 
belehrenden und ausklärenden Sinnes sein und scheine 
es geboten, daß die Mitglieder der Magistratssection 
ihre in anderen Städten gesammelten Erfahrungen 

den Hausbesitzern zugute kommen ließen. Eine fakul­
tative Einführung wäre von keinem Erfolge, da, 
wenn nur in einem Theile der Häuser die Neuerung 
eingeführt würde, dieselbe ohne Effect wäre. Das 
Odium des Zwanges bliebe schließlich auch bei diesem 
Antrage übrig, ohne daß er die Vortheile einer 

imperativen Vorgehens biete. Es handle sich vor 
Allem darum, daß die Stadtgemeinde nicht auf un­
nütze Weise einen Betrag von 30 .000  fl. ausgcbe, 

ohne daß die vollständige Garantie für die Einführung 
des Systems vorhanden sei. Hauptsächlich aus diesem 
Grunde sei sein Antrag gestellt. Die vorgeschlagene 

Umfrage werde sich natürlich zunächst auf die Hau 
bescher jener Stadttheile erstrecken, bei denen B tt' 
ständniß und Entgegenkommen am ehesten zu erwarten 

sei, und die auch die Mittel zur Durchführung 
fitzen. Dadurch wird es auch h o f f e n t l i c h  möglich 

werden, in einer zusammenhängenden R,eche von 
Häusern und daher erfolgreich mit der Neueinführung 

vorzugehen.
G.-R. R e g a l i  zieht s e in e n  Antrag zu Gunsten

jenes Dr. Suppan's zurück. ^
Ref. G.-R. Dr. Keesbacher constatirt m» 

Befriedigung, daß in der Hauptsache keine ^mung 
Verschiedenheit bestehe und die Erkenntniß der o v  

Wendigkeit einer Aenderung der bisherigen ZUI



eine allgemeine sei und daß nur über die Art der 
Durchführung differirende Anschauungen sich geltend 
»«achten. Auch dießsalls liegen gegenwärtig aber nur 
inehr die Anträge Suppan und Schaffer vor. Da er 
Beide für vertagende halte, aber Letzteren als weiter 
lertagend ansehe, werde er eventuell für den Antrag 
Tuppan stimmen, vor Allem jedoch selbstverständlich 
vir den Anträgen der Sektionen festhalten. Wenn 
H-N Regali in der letzten Sitzung bemerkt habe, 
âß ein anderer Gemeinderath von der Färbung der 

d e r z e i t i g e n  Minorität eine etwa beschlossene Durch­
führung wieder sistiren würde, so erwidere er darauf, 
daß es gar keine Gemeindevertretung geben könne, 
he es einfach bei den vorhandenen Uebelständen 
belassen könnte. Gerade ein nationaler Gemeinderath 
habe seinerzeit die zwangsweise Einführung des Fassel- 
sdN-n,'« beschlossen und Redner weist aus den da- 
t z l - i l i q e n  Aeußerungen des Antragstellers Dr. Orel 
llnd des Referenten Dr. Vleiweis sen. nach, daß
die Anschauung auch zu jener Zeit allgemein war, 
rine solche Maßregel erheische eine imperative Durch- 
sWunq Schließlich setzt Referent nochmals die Bor­
heile des neuen Systems aus einander und empfiehlt

>̂ie Sectionsanträge. o .
Sohin wird die Sitzung auf kurze Zeit unter­

jochen und bei der hierauf erfolgten Abstimmung 
^ird der Antrag Suppan mit 20 gegen 6 Stimmen 
«-»genommen. Die Specialdebatte aber auf Grund 
^  weiters von Dr. «suppan eingebrachten Einzel- 
^traae und insbesondere auch die definitive Ent- 
s^-duna über die Annahme des Systems und die 
^rt der Durchführung, desgleichen die Frage der
^nch,-uskuh- und -u,
Ir««, rr-itvu n kt verschoben, wo das Resultat der be, 

Hausbesitzern einzuleitenden Umfrage zur Be-

^Weaen'vorgerückter Zeit wird über Antrag des 
H  m D r Zarnik die Sitzung geschloffen und die 
"tzchftt Dienstag den 28. Juni anberaumt.

O r ig in a l-C o r r e sp o n d e n z .
Aus Unterkrain, 29. Juni. 

i C l e r i k a l e S c h u l p o l i z e i . )  Zu wiederholten 
hat Slovenski N a ro d "  den krainerischen 

Klerus au faefordert, über jene Schullehrer strenge 
üben die nicht in's nationale Horn blasen.

? Ansinnen wird von den Verkündern des 
d n  ch-ift>ich°» N°chst°»li°b- s°,,.uUch

das sich eigentlich „Der Polizeianzeiger für

L L ° -  n L "  P w d - - .  --'s'Uch.-
-u betrachten sei. Einer besonderen Jnvigili- 

Seitens der Pfar'höfe erfreuen sich die Lehrer 
^  S^taier Bezirkes, denn namentlich hier mußte 
N  m M  ckkeit unter dem früheren Bezirkshaupt- 
^  n n e  R «er von Vesteneck zu ihrem Enisetzen die 
ö 7  - ^ n a  machen, daß ihr ursurpirter Einfluß 
^?^di Schule von Tag zu Tag mehr schwinde, 
Q  17 von der clerikalen Bevormundung emanc.- 
d i t t e  L e h r e r s c h a f t  eine segensreiche Thätigkeit im Sinne 
M odernen Schulwesens zu entfalten beginne. Nun- 

da jener entschiedene Verfechter der neuen 
8  s^aebuna aus dem Bezirke seiner ersprieß- 
E ^ A m ts th ä t ig k e i t  scheiden mußte, kehrt sich d.e
2  V e r b i s s e n h e i t  der Clerckalen gegen ,en- Lehrer, 
îe i n  ihm eine kräftige Stütze gegen unwürdige

H a H o n - n  gefunden hatten. Namentlich thun sich 
L w e i  Letzkapläne eines groperen Pfarrortes ,n der 

b licken  Arbeit der Verdächtigung liberaler 
L  b A ö r; einer derselben liefert plumpe Zeich- 
2 .7 »  f ü r  das i n  Laibach erscheinend- slovenische 
8 k 7 -.1 t dessen trivialen Späßen wohl nur die 
^ -  V e r k o m m e n h e i t  einen Geschmack abgewinnen
L '  2 - - « d  d» -nd--- sich m d«

ellenlanger Polizeirapporte an „Slovenski Narod" 
über mißliebige Lehrer gefällt. Es wird sogar die 
Staatspolizei zur Hilfe gerufen, weil eine Anzahl 
dankbarer Lehrer des Bezirkes Littai es gewagt hat, 
dem scheidenden Bezirkshauptmanne ein bescheideenes 
Album mit ihren Photographien zu widmen. Der 
geistliche Detectiv meldet an „Ehrennarod", daß ein 
dortiger Lehrer nach Laibach eigens gereist sei, um 
sich photographiren zu lassen. Seine besondere Jn- 
vigilirung läßt er einem Lehrer auf Schritt und 
Tritt angedeihen, der es gewagt hat, die Photogra­
phien bei den Kollegen einzusammeln. Wenn es nach 
dem Wunsche des genannten Hetzkaplanes ginge, dürfte 
der ihm mißliebige Lehrer sogar an Ferialtagen seinen 
Schulart nicht verlassen, ja er hat sogar die Keckheit, 
die Frage aufzuwerfen, wer denn eigentlich die Fuhr- 
gelegenheit bei solchen Reisen bestreitet, zugleich wird 
die scharfsinnige Andeutung gegeben, daß dieß Alles 
auf Rechnung des „Deutschen Schulvereines" in Scene 
gesetzt werde. Ein anderes Beispiel klerikaler Lieb­
losigkeit gegen pflichttreue Lehrer liefert das Vorgehen 
eines Ortsgeistlichen, dem der vom dortigen Lehrer 
ertheilte deutsche Privatunterricht an erwachsene 
Bauernjungen ein Stein des Anstoßes ist. Nachdem 
die eindringendsten Ermahnungen des Geistlichen an 
seine Schäslein, sie mögen diesen Schulbesuch auf­
geben, nichts gefruchtet hatten, wurde das grobe 
Geschütz eines Schimpfartikels im obgenannten slo- 
venischen Witzblatte gegen den Lehrer abgefeuert. Der 
Pfarrer schickte den bäuerlichen Dorfbarbier mit dem 
betreffenden Blatte von Haus zu Haus, um den 
gegen den Lehrer vorgebrachten Schmähungen die 
größte Verbreitung zu geben. Aus diesen Thatsachen 
möge ersehen werden, zu welch' verwerflichen Mitteln 
gegriffen wird, die Existenz eines pflichttreuen Lehrers 
auf dem Lande zu untergraben.

Verstorbene in Laibach.
Den 93. Juni. Helena Schuft, Schuhmachers - Gattin,

54 I . ,  Rosengasse 3b, Blutzersetzung. — Elisabeth Kraniar, 
SchweinschlächlerS-Gatti», 61 I . ,  Urakauergasse 7, Lnngen- 
emphysem.

Den 24. Juni. Elisabeth Träger, Schriftsetzers - Tochter, 
2V- I- ,  Polanndamm 1?, Rachen- und Kehlkopfbräune.

Den 25. Juni IoliannKolenc, Schneider, derzeit Sträfling, 
31 I- ,  Chröngasse 15, Lungenschwindsucht.

Den 26. Juni Anton K E a k  (Kofchak), Schneider, IS I . ,  
Tod durch Ertrinken in der Prula, an der Einmündung des 
LaibachflusseS in den Krubcr'schcn Canal.

Den 27. Juni. Maria Sajovic, AdvoeatenS-Tochter, I  I . ,  
AuerSpergplatz 1, Lungenlähmung.

I m  C i v i l s p i t a I e. Den 22. Jnni. Maria Jugavic, 
TaglöhnerS-Tochter, 1>/, I  . Lungen-Tuberkulose. — Den 
28. 2nni. Borihlmä Pe^ar, Jnwoliuer, 37 I .  <Po>ana-SpitalS- 
filiale>, Bruch der Wirbelsäule. — Den 24. Juni. Maria Knific, 
Inwohnerin, ^0 I . ,  allgemeine Wassersucht. — Den 25. Juni. 
Nikolaus Berloucel, Nagelschmied, 2l I . ,  Lungen-Tuberkulose. 
— Den 26. Juni. Anna Fink, Taglöhncrin, 27 I . ,  Polana- 
ftraße 42 (SpitalSfiliale), Anaemia. — Josefa Aovaöiü, Magd, 
21 I . ,  Lungen-Tuberkulose. — MariaJenko,Inwohnerin, 69J-, 
Luugenblnisturz. — Georg Karu, Taglöhner, 24 I . ,  Lungen- 
Tuberkulose. — Den 27. Juni. Marm Pokosee, TaglöhnerS- 
Gattin, 32 I . ,  Lungen-Tuberkulose.

Witterulllisbulletin aus Laibach.

Durch jede Buchhandlung zu beziehen:

Deutsche Votkdtiedn 
aus Körnte«.

Gesammelt von D r .  V .  Pogatschnigg und 
D r .  Em . H e rr ^ iann .

I. Band:
2. veränderte Auflage. Preis 1 fl. 50 kr.; eieg. 

geb. mit Goldschnitt 2 fl.

II. Band: Lieder vermischtenJnhaltes.
Preis 1 fl. 50 kr.; eleg. geb. mitGoldschnitt 2 fl.

Zum zweitenmale ist hier eine Sammlung 
jener prächtigen Volkslieder, die wohl zu dem 
Schönsten gehören, was die Volkspoesie der 
Alpenländer überhaupt aufzuweiseu hat, erschie- 
neu. KärntenS Gesänge haben nicht nur ihrer 
harmonischen einschmeichelnden Melodien, son­
dern auch des heitere», tiefpoetischen Textes 
wegen einen gewissen Ruf. D ie  L iebesliever 
»ählen w o h l ohne K rage zu den schön­
sten V lü th e n  des deutschen V o lks liedes , 
und dieHerausaeber hatten dabei noch in treffen­
der Weise die Lieder dem Inhalte nach in Grap- 
pe» vereinigt, was die Uebersicht wesentlich 
erleichterte. Die schöne Sammlung kann allen 
Freunden der Volkspoesie märmstenS empfohlen 
werden.

Verlagsbuchhandlung ^  
Leykam-Josefsthal in Graz«

Deutscher Schul Verein.

zum Beitritt in den dciitschcn Schulverein.
Gründerbeitrag: Zwanzig Gulden ö. W.

Jahresbeitrag: E in  Gulden ö. W.
Beitritts - Erklärungen und Beiträge werden bereitwilligst 

angenommen und die Mitgliederkarten sofort ausgestellt von der

Administration des
HH o v l i v n l r l t t l l " ,

»vrrvllgs.880 7.

Viulvr-Vur.

Sufldru, 
» iM i l l i -  
melern 
auf V 

reducir t

Thir,nometer nach 
<itlsiu«

Niedk»  
schlaq i„  
M i l l i ­
metern

W itterungi-Tharakter

Tag»<-
mittkl

!ag,«-
in illr i

M a r i -
mum

M in i ­
mum

7SS-2 -^30 1 0 0
Anhaitkiid schön und 

heiß, 
Wetterleuchten.

»s 7Z9'1 -i-rr-o ->-28'» -»-17 8 1 z
Morgens und Abends 

Äewilter. 
wenig Regen.

7 »  1 -1-2Z0 ^-1K8 2 7
Vorm ittag« heiter, 

Abend« S tu rm ,  
ferne« Gkwitter.

27 7Z1-1 ^-17-2 -»-ISO 10 Trübe, regnerisch.

7SS» ^-18-1 -t-22» 0.0 Morgen« bewölkt, 
später Aufheiterung.

2» 7SK-S -^17 9 ^-24-8 ii-z
Slebel, V orm . heiter, 

Nachm. bewölkt, 
Abend« «Skwitterregen.

7S 8t tS'S »5-0 vo Wechselnde Bewilkunz.

s
LS

»

«

antiarlhritischer antirheumatischer

vlatreillißmißs - Hiev
VON

r » » x  HH
Apotheker in Neunkirchen M .-O e ),
wurde bei Gicht, Rheumatismus, Kinderfüben, 
veralteten hartnäckigen Nebeln, stets eiternden 
Wunden, Geschlechts- uud HautauSschlagS-Krank- 
heiten, Wiinmerln am Körper oder im Gesichte, 
Flechten, syphilitische» Geschwüren, Anschoppungen 
der Leber u»d M i lz , Häworrhoidal-Zlistnnden, 
Gelbsucht, heilige» Nervenleiden, MnSkel- und 
GclenkSschmerien, Bogendrücken, Windbeschwerde», 
Nnterleibsverstopfung, Harnbeschwerden, Pollu­
tionen , Manuesschwäche, Fluß bei Frauen, 
Skrophelkrantheiten, Drüsengeschwulst und anderen 
Leiden vielseitig mit de» besten Erfolgen ange­
wendet, was durch Taufende von AnerkennnugS- 
schreiben bestätigt wird. Zeugnisse auf Verlan­
ge» gratis.

Packete sind i» 8 Gaben getheilt zu I Gulden, 
Stempel und Packung 10 kr., zu beziehen.

Man sichere sich vor Ankauf von Fälschungen 
und sel>e auf die bekannten in vielen Staaten 
gesetzlich geschützten Marken.

Zu haben in
bei ;

Adclsberg: Ant. Leban, Apotheker; A g ram :  
Sig. Mitlbach, Apotheker ; V ro d : Eng. Schrevel, 
Apotheker; G ra z : 2. Pnraleitner, Apotheker, 
Brüder Oberranzmeyer, Wcnd.Trnkoezy, Apotheker; 
K ra in d u rg : Earl8av„ik, Apotheker ; M a r ­
burg: A>oi« Quandest; M ö t t l in g : Fr.
Wacha, Apotheker; S tu d o lfs w c rth : Dom.

Rizzoli, Apotheker. <197) 27—26

I«M M »
krüd̂ Ldrs-Vllr.

s

S

8
ev
-»
»



Gründliche Hilfe
I für

Alicen- im«I llnterleib«-

I ^ v i ä v n ä e .

Die Erhaltung der Gesundheit
I beruht zum größten Theile in der Reinigung und R e in ­
haltung der S äfte  und de» B lutes uud »> der Beför- 

 ̂derung einer guten Verdauung. Dies zu erreichen ist 
nd wirksamste M i t te lda- beste und

Jr. Ma 8 Î eben8bal8»in.
D r .  Rosa's Lebensbalsam entspcichtlillcn diesenFor- 

>derungen auf das Vollständigste; derselbe belebt die 
aesammte Lbätigleit der Verdauung» erzeugt ein gesun- 
ves und reines Blut, und dem Körper wird seine frühere 
Ärast und Gesundheit wiedergegebcn. Derselbe ist für alle 
VerdaniinpSbeschiverden, namentlich Appetitlosigkeit, 
saureS Rufstoßen » Blähungen  ̂ Erbrechen, 
M agenkram pf, Verschleimung» .Hämorrhoiden, 
Ueberladung deö M agens m it Speisen rc., ein 
sicheres und bewährte» Hausmittel, welches sich in kürzester 
Zeit wegen seiner ausgezeichneten Wirksamkeit eine allge- 

! meine Verbreitung verschafft hat.

1 große Flasche 1 fi., halbe Flasche 50 kr.
Hunderte von Anerkennungsschreiben liegen znrAnsicht 

"  "  ' " " frankirte Zuschriften
etrages nach allen

Fragner in Prag! 
einem Magenleide»

! bereit. Derselbe w ird  auf 
gegen Nachnahme des 
Richtungen verschickt.

Herrn Apotheker B 
Seit 2 Monaten bi» ich von 

gequält und trotzdem ich verschiedene Mittel angewendct 
habe. » ar es mir nicht möglich, mich zu heile», aber kaum 
nachdem ich 6 Flaschen „D r. Rosa'S Lebensbalsam" ge­
nommen habe, bin ich gänzlich hergestellt, weshalb ich es 
als niei, e Pflicht betrachte, diese» Balsam jeder Person, 
die da» Unglück hat, magenleidend zu sein, warm zu 
empfehle». "

M it besonderer Achtung
Lu ig i P ippan, Kaufmann.

HHV E " t t  L I»  I»  I»  K .
Uni unliebsame» Mißverständnissen vorzubcugen, 

ersuche die P. T. Herren Abnehmer, überall ausdrück­
lich : Dr.Rosa'sLebensbalsam au» B .F ra g n e rs  
Apotheke in P ra g  zu verlangen, denn ich habe die 
Wahrnehmung gemacht, daß Abnehmern an manchen 
Oiten, wenn selbe einfach LebenSbalsam uud nicht aus­
drücklich D r .  Rosa's Lebeusbalsam verlangten, eine 
beliebige, nicht wirkende Mischung verabreicht wnrde.

K »  E m!»^T

v r .  L o s a 's  L e d v a s d a l s a m
UI beuchen nur II» Hauptdepot des Erzeuger» B. Fragner, 
Apotheke „znm schwarzen Adler" in Prag, Ecke der Spor- 

nergasse 205—III.
I« I I » n » I » r  K. P i e c o l i ,  Apotheker; I .  S v o- 
b o d a, Apotheker; Jnl. v. T r n k o c z y , Apotheker; 
Wilh. M  a y r, Apotheker ; : Don,.
R i z z o l i ,  Apotheker; r Joses M o ö n i k,

Apotheker.
Sämmtliche Apotheken und größere M a te r ia l-
Handlungen in^esterreich-llngarn IiabeuDcpots 

dieses Lebensbalsams

Prager Univkrjttl-Hau'isnllw,
ein sicheres »nd erprobtes Mittel znr Heilung 
aller Cutziindiingen, Wundcil und Geschwüre.

Selbe wird mit sicherem Erfolge angewcudet bei der 
Entünduug, Milchstoctnng und Verhärtung der weiblichen 
Bruil bei dem Entivöhnen de» ÄuideS; bei Abcessen, 
Blntschivären, Eiterpnslel», Karbunkeln; bei Nagelgeschwü- 
re», bei», sogenannten Wurm an, Finger oder an derZehe ; 
bei Berhärtnnaen, Anschwellung«'», Drüsengeschwülsten; 

 ̂ bei Fcttgeivüchsen, beim Ueberbeine; bei rheun>alischen nud 
gichtischen Anschwellnngen! chronische» Gelc»kscnlznn- 
dungen am Fnße, Knie, ^""d  und Hüsteu. bei Berstan- 
chungen; beun A„fliegen der Kranken, bei Schweißfüßen 
und Hühncrnttgen; bei ausgesprnugeueu Händen und 
flechtenaclige» >»chrn»dc» ; brt Geschwülsten vom Stich 
der Jnscclcn ; bei alten Schäden, eiternden Wnnden ; Krebs- 
geschivüren, offene» Füßen, Entzinidu»ge» der Knvchcn- 
haut re. Alle Etttiniidttugen, Veschnuilste, Vecbürtungen, 
Auschwclluugcn werden in kürzester Zeit geheilt; wo es 
aber schon zur Eiterbildung gekommen ist, wird da» Geschwür 
in kürzester Zeit ohne Lchmerz aufgezogen und geheilt. I n  
Dose« »» 2 5  und 8 5  k r.

EL e  I» ü  r  I» »  I  8 r»
! Da» erprobteste uud durch viele Versuche als da» verläß- 
 ̂ lichste M itle l bekannt i»>r Heilung der SchiverhöriAkeit und 

.... ---------  x.» gänzlich verlorenen Gehöre».zur Erliiuguug de» gi
I  K lä s c h c h

Telegraphischer Kursbericht
am SO. J u n i .

Papier-Rente  7 7 '— . —  S ilber-R en le  77  8L . —  Gold-Rente  
94 0 5  —  1860er Staat»-Anleheu 132 50. —  Bankactie» 822. —  
Lreditactie» 355 4 0  —  London 1 1 7 '—  —  S i l b e r — .— . K .  k. 
Münzdueaten 5 58, —  20  FrancS-Stücke 9 .29 .

en 1 fl. ö. W .  >437, >2-8

kiti« r» >E«!
Die ersten und weltberühmten amerikanischen Nähinaschiuen 

Fabrikanten, d. i. The How e, S inger, dann W heeler A  
W ilson, habe» mir schon seit vielen Jahren ihre Vertretungen 
für ganz Krain überlassen, daher diese Maschine» Hierlands einzig 
und allein nur bei mir echt und unverfälscht zu außerordentlich 
herabgesetzten Fabrik-Preise» erhältlich sind.

Wer daher eine solide, leistungsfähige und dauerhafte Näh 
Maschine billigst zu kaufe» beabsichtigt, wende sich vertrauensvoll 
au meine seit mehr als 10 Jahren am hiesigen Platze bestehende 
Firma und vermeide jede AnSgabe für Ichlechte Imitation»- 
Maschinen, die nur fortwährenden Reparaturen unterworfen sind 
und den gestellten Anforderungen ine entsprechen.

Welcher gewaltige Unterschied zwischen einer Original' 
Maschine und einem nnr für da» Auge hergerichteten Falsificate 
ist, dürfte heute kaum mehr nölhig sein, näher zu erörtern.

wie solche anderwärts wegen Nichterhalt der Original-Maschinen 
zu staunend hohen Preisen ausgenöthigt und offerirt werden, be- 
sorge ich auf specielle» Verlangen, »ud zwar: 1 Howe ^  um 
40 fl., 1 Howe 0 um 45 fl,, 1 Singer ^  um 40 fl , 1 Singer 
Medium um 45 fl., 1 Singer Nr. 4, sogen. „Titania", um
55 fl. rc.

Hochachtungsvoll (512)

Laibach, Hauptplatz N r. 1 68 .

V e r k a u f t  werden: Landgüter in 
Krain, Zin«HSuser m it Gärten u. 
Gasthau« in Laidach.

V e r m ie t h e t  werden: Som m er­
wohnungen in Laibach, Nruben- 
brunn, Oberschischka, Bischoflack, 
S a va  u. Beide«, Raun, zur A u f­
bewahrung von 2lXK>Str, 8utter- 
vorräthe; GeschLsttlokalitLt mit 
Wohnung in Laibach,
Nähere» in » .

Laibach» Herrengaffe 1 2 .

Z u  pachten wird gesucht: ei« 
Dekonomie, ein kleine« 
und ein Griitlerladen. . 

A usg enom m en werde»: K-usj«- 
schLfI«-Sassierin und Handlu-g«- 
lehrtinge.

D ienstp lä tze  wünsche»: Oeke»«- 
men, Handlung«-l5ommt«, 
scher, Bonnen, Köchinen.Etuie»' 
und KindimLdchen. (?»> 

Ä n n o n c e n -B u re a u  i»

IV Io l ls  8 e i l l l i t r - ? u l v ö ! ' .

X u r  o v d t ,
v e l ln  a u t  ^ectvr L e l iL c d t e l - L t iq u s t t s  
^ e r  ^ ä l e r  u n d  m e in e  v e rv ie li» c l> te  

^ i r m a  a u fx e ä ru c lc t  is t .
8eit 30 Fadren 8tet8 m it äem Iie8ten ^rsolgo an- 

xevanät 86^60 êcie ^rt ^lagenlcranlcl iki tvn 
unä V 6 r i i a l i u n ß S 8 t ö r u » 8 6 n  tv ie  ^ i i e t i t -  
iosiglceit, Ver8tnpt»»8 etc:,) j?i>gvn l i  I >i t c o n g ös- 
t i o n e n  unci H ä m o > r  Ii o > ä a 11« i cl e n. Lssan- 
äers ke r80N6 ll ru  emi>kekleu, äie eine 8it^eiill6liebeii8- 
veiük küIilSll.

I? a l8 i t ic a te  v e r ä e n  v e r fo lg t .
? r e i8  e in e r  v e r s ie g e l te n  O r ig iu ü l - S c l i s e l i t e l  1 ü .  ö . >V.

^ > 8  I ^ i n r e i l »  u n x  r u r  e rk o le re ic k e n  I j e l ia n ä lu n g  
v o n  O iot>t, I ik s u m ! t t i8 m u 8 ,  ie ä e r  ä r t  6 1 ie d e r8 c l im e r r 6 l l  
nncl I^ ü I im u n e e o .L o p k - ,  O k r e n -  u n ä ^ a l i n s e k m e r r ; in  
^ o r n i  v on  U m  s c  k l ä r e n  b e i  a l le n  V e r le tz u n g e n  
a n d  ^ V u n ä e n  b e i  L n t r i in ü u n g e n  u n d  O e s c k v U re n .  
I n n e r l i o l i ,  m i t  > V it88«r  e e m i8 e l i t ,  b e i  n lü tr i l ie t ie m  
I7 n «  o l i l8 e in ,  L r b ,  e c k e n , L n l l k  u n d  v u r e t n a l l .  — L i n e  
I l ' lab c l io  m i t  g e n a u e r  ^ v )v e i8 U N 8  80  K r.

IV » i i »  w e n n  ^ede t ' Iu s c d s  m i t  m e in e r  l )  n -
t e r s c k r i k t  u n d  8 c k u t r m L r k s  v e rs e l i e n i s t .

F  E» t  r *  n  r r
v o n  V t i -» » !» » »  « D  O » .  in  ( ^ o r -
v e « e n ) .  V ie s e r  '1 'k ra n  i8 t  d e r  e in n ig e , d e r  » n t s r  a l le n  
im  H a n d e l  v o r lc o m m e n d e n  L o r te n  üu ä r r t l i c l ie n  
/5 v e c l< 6n  f?eeisnet is t .
I ' r e i s  1 tl. ü . >V. p e r  'k ' Ia s c d v  s a m m t  K o d r a u e l is a n -  

w s is u n g .

H a u p t  -  V L i 8 » n d t  I ie i

Ic .Ic . I l o s l i o f s r a n t ,
' l 'n c l i la n d e n .

D a s  ? .  1 '.  ? » > i l i l iu m  w i r d  g e b e te n ,  a i is d rU c li l io l l  
I^ lv ll'8  I ' r l l p a r a t e  xu  v e r la n g e n  » n d  n u r  so lc lie  a n / u -  
n e lim e n , v e lc l ie  m i t  m e in e r  L c l iu t r m a r lc e  u n d  I l n t e r -  
s c l i r i t t  v e rs e lie n  s in d . (3 8 2 )  52— 18

2 u  I ia b v n  i»  a l le n  r e n o m m ir te n  ^ p o t l iv le e n  d e r  
^ lo n a r c l i ie ,  in  I ie i  d e n  I l e r r e n  ^Vpotlie-
lcern .1, v, 1 ' r n l io ,v y ,  ( ) .  l ' i c c o l i  u n d  , l .  8 vo l> o d a .

(Steppenmtlch)
ist laut Gutachte» medicinischer Autoritäten bestes, diäten« 
sches M i t t e l  bei Halsschw indsucht, Lnngenleit«» 
(Tuberkulose, Abzehrung, Br»stkra»kheit>, Magen-, Dar»' 
und B ro n c h ia l-K a ta r rh  (Husten mit Au»iv«rf>, Ruc«»' 
m arks jchw indsnch t, A sthm a» B leichsucht, m 
Schwacheznstanden (namentlich nach schweren Krankheil 

Die K u m y S - A » st a l t, Berlin >V., verlang, Nenthu 
straße Nr, 7, versendet L i e b i g ' s  KinnyS-Extract niitGebra»^ 
anweisung i» Kiste» von 6 Flacon» an. L Flacon 1 Mark bv N  
e;el. Berpackung. Aerzlliche Broschüre üver KumhS-Cur m 
jeder Seiidimg bei. (^

Wo alle Mittel erfolglos, mache man vertrautB 
voll den letzten Versuch mit Kumys.
Die Abtheilung fü r8 < « IIvn -V e i'i» lttIi» o k
der behördl eoueess.

.............    Jnduftriell»!
de» In - und Aurlande» ic. kostenfrei und'verläßlich Eng«',! 
gements bcstcmpfohleiicr Stellensuchender jeder Kaiegom»
au» alle»Fächern der commerziellen, gewerbliche» »nd leihmstoi 
Branchen, (511) 6—3^

8 v d v L e d v r l l8 lä u ä v
we den bei alten und jungen 
M ännern dauernd unter Garantie  

geheilt durch die weltberühmten 
Oberstabsarzt 

I»I i» 11« ^

Mgeiilü -
welche dem erschlafften Körper die 

K ra ft  der Jugend zurückgeben.

Depositeur:
Vs>r1 LrviLvlldLllm,

13-9 Braunschweig. (S?5>

Tmkjilch
wodurch Tausender Familienglück 
gestört, wird durch mein a lt  be­
währtes, Jahre lang »>it bestem 
Krsolge angewandte« M it te l ,  
welches mit, anch ohne Wissen de« 
Trinker« eingenominen werde» 
kann, geheilt. Diese« M it te l  ist 
ärztlich geprüft und besten« empfoh­
len durch Professor D r .  W e r n e r  
in Breslau.

Johannes Seifert,
(4SI) 6—S Droguist.

Berlin , Lothringerstr. 52,

verscndet portofrei ins Haus ohne  
Z o l l  durch nanzOcstcrreich u Ungarn 
incl. Verpackung in kleinen Säckchen 
k 4 '/. Kilogr, Nelto i Für fl, Ir
4'/« Kilo f . M c u a d o  7 41
4'/« „ gelben J „ v a  6 56
4V« ,, l> » i I I .P e r lO e > , Io »  k 84
<'/< „ tiochf. „ r i in .  A n v a  5 42
4'/« „ a f r .  Pcrl-Lvioeca 5 13

» S a » to S . sehe gu t 4 5« 

U w e ,  ( 'n e u , ,  L  V i l i i i l l « !

I  Nilo f .  M a n d .P c e e v t l ic c  4 20
1 « Iiuitlf. Lvuchongtliee 2 40
> ., Icli>schön.l^«„got>>cc 1 8V 

.. s. ^»inpertal, g rü »  2 —
,reinen,ölt « a e a o p i i lv e r  3 24

> Schoten V a n i l le  —  Ü4
egen Einsendung des Betrage» oder 
l?ostnachnahmk daSWanrcn Versand- 

Magaziu v

in .H am burg , a, d, «oppel Nr.SV,

<St»> K 2

Unterleilks-Kruchleidenden
wird die Bruchsalbe von G. Sturzeaegger in HeriSau, Schweiz, besten« empfohlen. 
Dieselbe enthält keinerlei schädliche Stoffe und heilt selbst gan, alte Brüche, sowie 
Muttervorfälle — Zu beziehen in Töpfen zu ö. W. fl, 3. 20 nebst Gebrauchen- 
Weisung sowohl durch G- Sturzenegger selbst als durch nachstehende Niederlagen. 
Atteste, wie nachstehendes, liegen in großer Anzahl zu Jedermanns Ansicht bereit.

^2) ».Durch meine Vermittlung haden sich mit Ihrer Bruchsalbe bereit» 21 Personen von verschiedenen 
»eibschüden, darunter ein Brei» von 7» Jahren von einem erschrecklichen Bruche geheilt. Ich wollte mich 
»l» Priester nicht weiter mit Vermittlung befassen. D a  ich aber von mehreren Seite» sehr eindringlich 
darum angeganaen wurde, so erlaube ich mir die Bitte, um beiliegende Id fl. dsterr. W . Bruchsalbe »»» 
»ridm S ortm  finden zu »ollen. At br ech i l s l o r  ln Ungarn. M ic h a e l K an ten , Psarrer." -  

ü»  haden >u >: a > d a H : 2ai>l>iqafl«-Aporv«le.

(2 6 7 )  gst-S0l

v v r s v d e M !
D a« von der Maffaverw»l-I 

tung der falliten „große»» 
englischen"

Britanniasilb. - Fabrik
übernommeneRiesknlager «ird 
wegen eingegangener gro»tt 
Zahlungsverpflichtungen 
gänzlicher RLumung der 
ralitLten
D b  um 7 »  Procem 
unter der S c h ä tz ung 

verkauft, - » »  ,
daher also s»»t v « r» r» e » » .
^»r n u r  f l .  « .8 v ,a ls o  k>.»
die HLlste de« Werthe« dk» 
bloßen Arbeil«lohne«. erhalt 
man »achstebente« äußerst ge» 
diegene«Brilannianlb,-§«>>»'
serv ice, welches f rü h e r  3
kostete u, wird für da« W"»' 

bleibe» der Bestecke

25 ^Lkrs ßaralltirt.
K Britanniasilb.-Tafelnuis"

m vorz e»g>, Itahlklioz».
5 Priia»»ia-Silder-Badkl>>

au« einem Slück.
K echt englische t>ritann>»- 

Siiber-Speiselöffel,
K feinste B riia n n ia -S ilie r-  

Kaffeelöffel,
6 vorzügl. Britannia-sud.'

Mefferleger, 
ft echt engl. Kaffeelassen,
I schweren Brilannia-Slldtt-

Suppenschöpser a. t-
1 massivenBritannia-solder-

Milchschöpfer.
4 engl, Br>tannlastlter-§»> 

derlöffel,
2 schöne massive T>"becher,
2 Br»anniasilber kierloff»,
2 prachtv, feinsteZuckertasi'»-! 
1 vorzüglichen Pfeffer- o«r 

Zuckerbehälter,
1 Theeseiher, feinste E -r i- ,  

effkcrvotte Salon - Tasr 
leuchte r. .

2 ftinste Älabaster-Leuchtrr

ft fcinste^cifelirte PrLs'Nlik' 
Tablett«.

8» Stück. . . .  ,Alle hier angeführten»«^

Pracht,,'genstLnde kosten i» 
sainmen

«k-nur fl. 6 .» 0 .
Bestellungen 

schuß. Nachnahme oder » »  
herige Beideinsendung w'rden- 
so lange der V -rra th  re,»'.
effe.iuir, durch Herrn

t  ermnun Kaufmann

W ien , S t a d t ,  Fleisch'

.lang«- »nd «nerk-nnu»»«'
br>e?e» liegen zur
lrinsichl IN meinem «ure-

auf-



K M  M W '  M M M M M M - i M M M  L  M 8 I . .
tzM». Asttl»! LUS äor ^adrilc voll 8 t » r lL v r  <E? V « I» > IÄ » , k. HoNivk , 8tllttßs,rt.

gidt nack ^u88i>ruc!i erster meäieinisclier Autoritäten klir au leiäenäe kersonen»
s t l l l b i i « ! «  W r s L ie n ,  « e I» ,» L ^ I» I I« I» e  WLL»I«I»«»» etc ein vor^iixlicL näkrenäes, «»»xenel»»»»

E»» ^»e^änlr. I» « «  devä lirt sicll »18 u»»»I Luppe in vorstekenä genannten Bällen
^ds^lls « I «  sovie als vortretklieke von äem ersten I^edens^alire an. v is  vetailpreise sinä aut

xämwtlieken kaekungen ausZeäruclrt. 2u  berieken äurek alle ^xotkolcen unä vroßuen-llanälungen äer Llonaredie unä en gros äurcd clas Keneral-Vexot:
, > ,  L « » »  ,  I., ^Veilikur^Lsso 26.

^ Y » t 8 I I I D»^»k»vl» bei ^ ,» 1 . v .  V in I^ « » « L )>  ^.xotlielcer; ill V i l v s t  bei D i lU »  (Hauxtäepot);
IV . ^potbeker; in C^tRII bei ^s. IL»l»ker8eI»»»»i««K, .̂xotliolcer.

i l l L » r »  b e i

(479) 12—3

» n n u iiß r .  Um sich vor 
den vielfachen Fä lschuiM nrcsp . 
Nachahmungen meiner Produkte zu 
schützen, beachte m an genau, daß 
« I I «  Original-Detailverpackuuften 
der nahezu 4 0  Jahre bestehenden 

Jnsectcnpulver-Fabrik von

L  t t  V  I»  V  I  I ,
mitdessen Firma resp.nebigerSchlch^

> !K kiE  marke versehen sind.

i W p i k i k  M i l M b l e i t e i '
neuesten Syftemes,

!^'tz„«ferdrahtseil sammt Erdleitung von 30 fl. aufwärts.
" ,it Platina von 4 fl.

« u l t - ! « «  von 2 f l.  80 kr. au fw ärts .
bb k r . Sfach 45 kr. perMeter. 

^  aeiänft und Übermacht: Reparaturen an- 
"^m m en  -  P„ch-°uran.e gratis.

V e v l> n ^ ^ > 'b 8  « n i e » , ,
» L e ite ,  V e l t  ^ i  n f .  » ,

E k . Karlsgasse 2 4 . (^6),o-iv

!U r  n u r  8  s t . !

^ t a W i a - 8 i l k e r - 5 i > e l s e s i ! l « l c e

K Bntmn.w si lb7 Ä a ? e >  englischen

! ^ tz,sck"echt"e'"»lische B r i ta n n ia s i lb e r -G a b e ln ,  feinster 

> § kchverster ^ ' ' " ^ i la n n ia s i lb e r - S p e is e lö f f e l .

I m» Nvc^ Bri>anniasilber-Äilch,chöpfer,
l ^  "'s^,°«rer Brilanniasilber-Suppenschopfer

!  ̂Ä ? f f e " v ° l l -  Salon-Taselleuchter, <8-ä»
tz tztuck /einstc ^»becher. ^̂  <rnblcl,S>,

°.er Zu-kerbehä..e.

I  tz Itück feiner Thccseihcr,
I ^ M e r le g e r  (« ry s ta ll) .

1 ^>ück zusanime»

^ ------
,-k ,.^ s a .m .M .^  .  . . .  » ,  — -

n̂ mmen au« einer sallit gewordene» 
K ' i . ? n 7 i 7 : a - ? . n . ^ ^

' ,̂ ,̂ania-Gilberw-a^e ^>r>>^-r n-krdk». so
und sind «rl.s.

W dklkin. l! 4.
I ^ l c i t  d e r  W°°«'anu^na,

! ^ n ' , n ' l N  Taac» anstandslos ziirüiknenommtnund 
^>LE?m O E 7eB k.r°ns°f°r. ro .°nrnir.w ird.^M ,

N eueste  E r f in d u n g .

K l » » «
für Damenschuhe und Stie fe l, 
Riemcnzeuq, Wagenledcr und 
sonstige Lederwaaren, fä r t t  
weder in der Iiäffe , noch bei 
starker Reibung ab. — G ibt  
den, Leder, möge es noch so ab­
genützt sein, sofort schönen 
Glanz und Schwärze, macht e« 
wieder wie neu, conservirt es 

und macht es wasserdicht. 
P ro b e s t .  3 5  k r . . ' / .  K t t - g .  

7 U  k r . ,  1 K l g .  f l .  2 .

Juchlen-Lederfett
ibt dem Leder die vorzüglichen 

Eigenschaften de« Zuchten­
leder«. Macht e« glänzend, 
weich, geschmeidig und wasser­
dicht und beschmutzt weder 
Hände noch Kleider. K le in e  
B üchs- »  2 V  « n d  3 »  k r .  

, r .  « « k r - ,  1 K g r . f l . 2 .  
a b r ik  und H a u p t - B e r -  

s en d u n g s -D e p o t  bei
V ! o .  v .  i n  Vl i e n .

W i e d e n .J r e t b a u S ,  6 .  H o f ,
Lk. S t. >481) 12—S

Kundmachung.
Beim Eintritte der Erntezeit beehrt sich die k. k. priv. wechselsei­

tige Brandschaden-VerslcherungS-Anstalt in Graz die k . Herren 
Landlvirthe höflichst aufmerksam zu machen, daß dieselbe nebst der Ver- 
Ichernng von Gebäuden, Einrichtungsstücken aller A rt, Maschinen, 
Vieh rc. auch die Versicherung der Feld- und Wiesenfrüchte gegen 
Brandschaden unter den möglichst günstigsten Bedingungen übernimmt.

Einschlägige Auskünfte werden bereitwilligst im Bureau der Anstalt, 
Graz» Sackstraße N r . 2 V ) sowie bei jedem Districts-Commisiariate er­

lheilt und ebendaselbst Versicherungs-Anträge entgegen genommen.

Graz, im Monate Juni 1881.

L  k. M .  wechsetMgê randschaden-Verjlcherungs-AnM
in » - - » « -

(Nachdruck wird nicht honorirt.) (520)

Elektro galvanischer

Appsrsl.

Dieser von den »erllhml-sten Pro. 
seisoren enwsohlene Apparat (welcher 
sozusagen eine Hauiapoiheke dilcei) 
ls, von Jedermann leich« ,u dand. 
»a.en »nd wirkt bei nachstehenden 
« r . 'n rh - i te n  äußerst wohtlhälig 
un> beUkraltig, so bah der Sranke »> 
kürzest er  Zeit von seinem i!«iden be- 
I r e i l  w i r d .

«iliktrische Ikueen werden mit S r  
>olg «„jikwendet bei^ R heu in ati»  
INII» lind Lähm ungen i«der Are, 
)!»rv»»s><»v»<t,e H i r n -  »nd
7>llcke»m-rk»letd«n« Epilepsie, 
§ » » » » « « » ,  i i ie ie in , ,„ e  L tä r»  
kxng der S e i, . .  «Sehor. u . L in -  
„e»nervrn , «räm pfe-Zustande, 
N e x ra ln le , M o g e n k ra n r i ,» !» »  

s»  ' l?  b E " '  ^Ed»I werden

>rin solch» in ,eder g.imilie un 
enldehrlicher eleltrilcher ülppara«. 
«sakt «»«gkslllu». lomplet s.imm» 
«cbrauch»ai»oeisung. srübeier Pre>» 
HO fl., jetzt durch Massenlonsum nur 
?» II. Für de»e Wirkung wir« voll- 
stündi-ie Varanlie geleislet.

Dieser Apparat eigne« sich auch zu 
wistenschaslliche» itwecken und ist d°, 
der «Len I M e r e n  Schülern, Ledrern 
und Lehranstalten zum Anschauung« 
Unterricht, sowie ->Ne>, Aerzien t"»> 
vraklischen »ebrauch? besonder» »V 
empsehlen.

Für jeden Haushalt!
Die so praltssche, 
schnell belieb! ge­
wordene » I»ktr i-  
s^>» Z iind ina . 
schln» v<rlause 
Ich verbessert, per- 
lässliche» Fabel 
kal: I  « ,/srüder  
f ld ,  setzt N.S.üv 

I  r l e i l m s n , ,  »  

/a l>rik  elrlilrischer Apparat»,

Visa, II. ki»tsr,tr»sis 26.
(1N4) 1 2 -4

kann man eine komplett Zimmer-Einrichtung, wenn dieselbe »och so abge­
standen und schlecht ist, in  e in e r  S t u n d e ,  ohne Mühe, wie neu Herstellen 
und zwar durch einfache» Froitiren m it einem Leinwandlappe», der m it

8 e i » » e I L - k « I t 1 u »
befeuchtet wird. D ie  Arbeit ist leicht unb kann nach der Gebrauchs-An­
weisung selbst von jedem Diener vollzogen werden.

D ie se S c K n s II-p o li tu » -  ist d a h e r  f ü r  je d e F a m i l ie  r>on g roßem  
N u tz e n .

Der beste Bewei« für die Güte diese« Präparate« ist der U m s ta n d ,  
daß dem K ä u f e r  die enorm en D o r t h e i l e  dieser P o l i t u r  durch 
s o fo r t ig e , in  seiner G e g e n w a r t  vo rg e n o m m en e  Versuche nach- 
gewiesen w e rd e n . V e rs e n d u n g  in  die P r o v in z  v e r  Postnach- 
nähm e u n te r  G a r a n t i e .  P re is e  : 1 Fl. S c h n e l lp o l i tu r  8S kr. E m ­
ballage 15 kr. U n te r  2  Flaschen w i r d  N ic h ts  v e rsen det.

Zugleich empfehle ich u n te r  G a r a n t ie  als beste« M it te l  zum Selbst, 
einlaffen von harten und weichen Fußböden meine

LLUlt80tlllK -  k lL llL  -  p L S lL
per Schachtel <sür ein Zimm er) fl. l.10. Dieselbe ist le icht zu g e b ra u ­
chen, trocknet s o fo r t  und gibt einen schönen, jahrelang andauernden 
Spiegelglanz.

Provinz-Aufträge unter der Adresse F a b r ik  chem. P r o d u k t «  von

M '»  7VM « »  L  »  «  » - ,  W ien, ^  I . ,  Marchettigasse N r . 1 8 .
I n  bei Max Maurer, Kaufmann. (406I)> 6 — 6

/

I I»t ,
IH)6n8V6r8i(;Ir6ruiiA8-0686ll86kaLt in I^onäon.

k M L lv  M r  O v s te rre iv d : 
H H  t e i l ,

IV i'. I , im Hause äer 
Oesellscliutt.

r M L lv  lü r  v llß L i- ll:

Hause äer Kesellseliakt.
, im.

Motivs, äer Oesellsekakt . . . . . .  - - ' '
^Llireseinnktlime »n kriim ien unä Zinsen am 30. ^>um 1880 . . .
^ u s u a i i l u n e e n  f ü r  V e r s i c l i e i - u n g s - u n ä  L e n t e n v e r t r a p ie  u n c l  t i i r

Rückkäuke ete. seit Uestetie» äer üesellsekatt <1848) . .
' ä e r

k'res. 7 0 ,6 23 .1 7 9  5 0  
14.077 .985  10

1 0 6 ,00 0 .0 00 .—Rüekkiiufe etc. seit liestelie» äer 6ese>lscliatt <1848) .
In äer letzten ü^ttlkmonatlielienOescliiiktsiierioäo vuräeu 1>ei ä,

6v»vIIsc1>akt k i l r .................................................................. ' " 58,783.650'—
neue ^ntrüire eingereickt, voäurek äer Oesammtdetrax
äer in äen letzten 27 ^adren eiukereiedten ^nträZe sieti
auf melir als . . , -  ̂ , ,  ' ' ' ^ ' n .^-003,700.000'
stellt. — krospecte unä alle vetteren ^ufselilllsse veräen erttie ilt äured äis

KouvrLl-LßvLwr m LaidLov, Iriv8rer8irL88v 3, II. Stock,
d e i " M ^ S » L «  (j«7) i r - s

für Leitungen in  äer «

Oe8terreici>» unä äes ^uslanäes U » > > I » O L L  L » U 0 8 8 v i
Lu xleiclien kreisen v ie  dei äen ^  . .  . ^
Leitunxs - Lxpeäitionen svldst, Z ^ X N V O lt lO I I  U H Iß F » «  2 »

o lw o?orto  unä 8pesen. v»n l«47) HU  l v H ,  S v l L v l

vie  L xp vättto ll ätv8S8 V ILU VS übernimmt ^ v ttrL tzv  rur Vermittlung »n odtßv8 Ill8 tit ll1 .



Nachbenannte Waarcn sind L»»« l8 t>  »88v
8trN 88v . SO neu angelangt und zeichnen sich dieselben durch gute Q ualität und besondere Billigkeit aus, es ist daher im Interesse 

Provinz-Kunden, sich bei Bedarf an dieses Magazin zu wenden.
MEL' Provinz-Aufträge gL'en Nachnahme, nicht LünvenircndcS wird retonr geiwmme». — Emballage 30 kr. <483>

Interesse der P. T-

N ur 95  Kreuzer kostet
eint gut gehende Uhr m it Kette und Porzelan-Zifferblatt, für genaue« 
und richtige« Gehen wird garantirt, dielelben i» feinerer Ausführung 

1 fl. 5V kr. bis 2 fl.

Für nur 1  fl. bekommt man
einen hochfeinen Schattenspender , elegant auSqeführt, m it echtem 
Pfefferrohr, stark und Nickel-Spring-Glocke, dieselben in Double-Stoff  

1 fl. 30 kr. bis 1 fl. 60 kr., per Dutzend 10,13 und 14 fl.

5-S

au» Nickel, mittelst welcher man sich selbst beim g r ö ß t e n  Wi^i»  
Freien bequem die Zigarre  oder die Pfeife anzünden kan», per st» 

3Ü kr., feinere 50 kr.

Pariser Damen-Strohhüte,
»legant aufgeputzt, au i feinstem Geflecht, für die eleganteste Dame  

zum Tragen geeignet nur 1 fl. 50 kr. 
M ä d c h e n - S t r o h h ü t e ,  geschmackvoll, m it Maschen und Blumen 

geputzt, per Stück 80 kr., 1 fl. LO kr. bis 1 fl. 60 kr.

in jeder beliebigen Farbe, 1 M eter lang und sehr dicht, aus reinen 
gesunden Menschenhaaren, per^Stück 1 fl. 50 kr. Bei Bestellung wird  

ersucht, Haarmufter zu senden.

fiirDamtt
au« den feinsten geschliffenen Schmelzperlen, schwarz oder Jri<-P"d» 

Große Str. I SO kr.
N r .  I I  Is t . 30 kr. 

ganz große N r . I I I  1 fl. 80 kr. 
per Stück.

—

Rouletten und Jalousien
au» Holz in jeder beliebigen Farbe und Größe, complet m it Zug und 

Vorrichtung zum Befestigen.
S tu u le a u r ,  3 Schuh breit, 6 Schuh lang in verschiedenen Farben, per 
Stück fl. 1.30. J a lo u s ie n  in derselben Größe fl. 3.SO. Jeder Z o ll  über 

3 Schuh kostet 10 kr.

Zimmer- und Garten Feuerwerk,
Zusammenstellung von 30 Stück verschiedener Zinimer-FeuerwerkS- 

kölper, zusammen nur fl. 1.50. 
G a r t e n - F e u e r w e r k ,  ZO «stück, darunter Effektstücke a ls : Sonnen- 
FeuerrLder, Fallscheiben, Leuchtkugeln, Raketen rc rc., zusammen in 

Carton fl. S.

Nene Cigarretten-Maschine,
mittelst welcher mau in einer M in u te  50 Stück hübsche <iiganii"> 

selbst sabri,iren kann, per Stück SV kr.
100 dazu paffende Hülsen m it Mundstück 30 kr.

Ligarrentasche, beim Oeffnen derselben springt eine M a»S heraus, 
da» Stück 80 kr. Auch viele andere neue Jur-Sachen.

» » I M -  lE'EM.M» M >  E »  r
2 Stück pikante, hochinteressante Fotografien im »erstegelten Eouvert 

nur fl. 1.S0.

Drucksorten und Briefpapiere,
100 Visitkarten auf feinstem Bristol-Earton nur 45 kr., lithografirt 

auf Lack-Carton 80 kr.
»  O  E — M -  MM -  MM «  M - «

mit jedem Buchstaben.
20 S t ü c k .................................20 kr.
s o ...........................................<okr.

100 „ .................................80 kr.
in eleganter Kassette.

Spielzeug sür Kinder. Diese Belo>ipede sind mit einer neuen DonAk 
tung versehen, so daß selbe ziemlich lange von selbst lausen, per K>» 

nur 30 kr.

xxxxxxxxxxx X xxrrxxxxx
G i c h  1 g e i s t

bewährt nach IB i.
5 0  kr.r»

ist entschiede» das erprobteste Mittel gegen Gicht und 
matitzmus, Gliederreißen, Krenzschmerze», Nerven­
schmerz, Anschwellungen, Steifheit der M uskeln  und 
Sehnen rc.» mit welchem nach knrzem Gebrauch diese Leide» ganz- 
Uch behoben werden, wie dies bereits massenhafte Danksagungen 

beweisen können.

Alpenkränter-Syrup, krainischer, H .7 s ? r k c i7 /H ^ 7 c h m c ^ ° n '
Brust- und Lungcnlcidcn. i  Flasche S8 kr. Er ist wirksamer alsal l e im Handel vor- 
ksmmenden Säfte und Syrupe. Viele Danksagungen erhalten.

f'niste Sorte vorzüglich gegen S c ro p h e ln ,  L u n a e n -  
^ ' o r s c y . ^ e l i e r l y r u n ,  sucht, H au tau ssch läg e  und D rü sen an sch w ellu n ­

g en . l  Flasch« «v kr.

AnatherinMundwaffer,
treibt s o fo rt  den ü b le n  G eruch au» dem M u n d e .  I Flasche -t" kr.

BIntreinigmigs-Pilte», k. k. pri«., W.7
tausendfach g län zen d  b e w ä h r t  bei S tu h lv e r s to p fu n g e »  , K opfschm erzen, 
S chw ere in den G l ie d e r n ,  verd o rb en em  M a g e n ,  L e b e r -u n d  N ie re n le id e n  rc.
I n  Schachteln i> 21 kr., eine Rolle mit «> Schachtel» t fl. 5 kr. Versendet wird nur eine 
Rolle. Diese P i l l e n  sind die wirksamsten unter Allen.

Obige nach langjährigen Erfahrungen als vo rzüg lich  w irksam  a n e rk a n n te  
SpecialitLten führt stets frisch am Lager und versendet sofort pr. Nachnahme die

L L  Einhorn-Apotheke des «Jul. v . ZZ
tn Lat bach,  Rathhausplatz N r . L. (421)

und
»er-

3 8 -1 4

lx x x x x x x x  -e x x x x x x - tx x x i

« lo s e s  8 t L ä I e r , L a n -  « .^ la n le lie s iie iig s e r,
Schustergasse N r. L (Neuer M arkt).

Ich bcelire mich dem geehrten Publikum niizuzeigeu, daß ich mein PerkanfSlocale 
am Alten Markt räumen mußte und selbe» zur Betinemlichkeit meiner P. T. Kunden in die 
Schustergasse Nr. 4 übertragen habe, wo ich bis jetzt die Werkstätte iune hatte. Durch den 
bequemen großenLocalranin bi» ich in dieLage versetzt, ein größere» wolilassortirte» Waaren- 
lager zu halten al» bis jetzt, nämlich :
Bo» allen Hans- i,„d Kiiche»nerätheil, Back- »iid Sulsioriiicit, Kafscemaschiiien und 
Schncllsiedrril aller Constriiclioiir», besonders »k»rn vortheilhafte» Porzellan-Auf- 
sliißiilaschiiik», elegauten Bonelkäfisien, starke» Wasserschaffelu, Kaiiiie» und Einirr», 
Kinder-Bade- u»d Sitzwaiiiiei,, Douchc-Apparatkn, Gießkannen in alle» Formen n»d 
Großen siir Gartenblumen »nd Kinder, Chaiiipastnerkühler», Blninenlörbeii, Ampeln, 
Spritzern »nd Topfuiiihiillultgen, Straßen- »nd Gartriilatcriien, >!<icrträgkrn, Petro- 

leumherde» rc. zn den billigsten Preisen;
ferner

>»»>«> r«», zu fl 28 und fl 38
Besonder« cmpfehle ich >»ich zur Hera»,iahende» Saison

Hilf N m iiltiM  rlükl' Iiill! jvtlkl' in III«!III ^ I i  mMlljiülilol' lillUillljkilkii.
sowohl »klier als Rkconstrnctionen »nd Reparaturen, unter Garanlie für schnelle und solide
Ausführung und beite» Material zu de» billigsten Preisen 

Koslenüberschläge werden prompt verabfolgt. (489)

Bereitung von Wurzeln und Kräutern heuriger Fechsunz

L. K. ausschl. öjlerr. HA und k. ungar. priv.

Mettenmrzel-Luinl-Dly

Protocollirte Schutzmarke.

Anerkannt als das vorzüglichste M it te l zur Beförderung unt - 
Haltung eine« üppigen H aar-u n d  Bartwuchses. P r e is  l st. O e .  W - 5 
obiger «ffenz ist ausschließlich nur geeignet die be i m ir  erzeugte

l  Tigel Pomade l  fl. I  Flac. Oel t fl. I Stück CvSmetique so kr.

P r e i s  1 st. O e .  W .  ^
B is  jetzt bewährt als das beste ConservirnngSmit'el der Haut. Belm» 

alle M änge l derHaut, wie Sommersprossen, Finnen, W immerln, Mileß^ 
Z u r  schnelleren Wirkung gehörend R o s e n m ilc h -S e ife  I Stück SO kr.

» « I i »  U llllck«» (Haarvcrjüngungsmilch). , 
Unübertroffen in ihrer kiqenschas«. grauen oder weißen 

8— 10 Tagen ihre ursprüngliche Farbe dauernd wieder-ugeben. ^  
fl. 2.50 Oe. W .

Obigen eij 
Genannte 

o ^ p o t  von

Parfum eur und Juh«^ 
» I  mehrer. k. k. P r ivileg»» 

IM k' AH I . ,  IVi». 8,
Depot in Laibach: bei LU . Parfmms
sowie i» den meisten Apotheken der k. k. österr.-ungar. Monarchie -u bez»!  ̂

Auswärtige Bestellungen werde» gegen Postnachnahme od erW k"^.  
sendung de« Betrages pünktlichst effektuirt und per Flacon 10 kr. 
berechnet. « > » 1 "

W- MW
eigenen Erzeugnissen liegen zahlreicheAnerkennungSschrei^»^

ite SpecialitLten sind nur echt im

I?atsriio88

Druck von Leylam-Josefsthal in Graz. Verleger F r a n z  M ü l l e r  in Laibach.

einer Herrschaft.
Wegen Todes deS Besitzers ist das v llt kollovitsod lll Lralll 

lncorponiten Gütern: Fischern, Waldhoffen und Grafenweg aus freier 
zu verkaufen. ^

Dieses Gut umfaßt über 1000 Joch, worunler circa 600 Joch , 
Fichten- und Föhrenivald ; ein Schloß von 1 6 4  Quadrat-Klaftern Bauarea, 2 <v 
hoch, mit Park und englischen Anlagen, W i r t s c h a f t s g e b ä u d e n ,  Stallungen, Tenn ,
Keller und Schupfen —  sämmtliche Gebäulichkeiten in gutem Stande, — da 
ein Fabriksgebäude mit einer Wasserleitung, welche o h n e  Schöpfwerk aus dm na>̂  
GebirgSabhängeu 8000 Eimer Wasser in 24 Stunden liefert, tiefes Geba« 
in welchem vormals eine Spirituosenraffincrie betrieben wurde, ist zur AdaptiruH 
jür jeden beliebigen Industriezweig geeignet. Zu diesem Gute gehört auch dit E  
eigene Gebirgsjagd und Fischereirechte in einem bedeutenden Theile

Das Gut liegt an der Südbahn, 1 Stunde von Laibach, zwischen den 
tionen Sava und Littai, von jeder nur ^  Stunde entfernt. «r«ikik^

Auskünfte erlheilt Herr vr. kokora^, Advokat in Wien, I . «.ulslsv 
gafse 8 , und Herr vr. Ls.r1 LkarlüLk, Advokat in L a i b a ck.  i-o») ^

Verantwortlicher Redacteur K a r l  Konfchegg'


